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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 

Berlin, 1. Okt. Der „Berl. Cok.-⸗Anz.“ meldet: 
die Gründung eines mitteleuropäiſchen 
Motoren- Dereins wurde geſtern von einer 
großen Anzahl angeſehener Firmen und Inter- 
eſſenten im Hotel Briftol vollzogen. der Zweck 
der Vereinigung iſt, den automobilen Fahrzeugen 
als Omnibuſſe, Droſchken, Equipagen, Handwagen 
eine größere Bedeutung in den Ländern des 
Continents zu ſichern und das Publikum in er- 
höhtem Maße für fie zu intereſſiren. Das Bureau 
der Derſammlung wurde aus den Herren Ober- 
baurath Kloſe, General-Director Rathenau (Allg. 
Elektricitäts-Geſellſchaft) und Geheimen Com- 
merzienrath Glaſer gebildet. 

— ie der „Doſſ. 31g.“ aus Brüſſel gemeldet 
wird, hat der Miniſter v. Berlepſch einem Mit- 
arbeiter der Brüſſeler „Reform“ erklärt, daß er 
eine Candidatur für den Reichstag nicht an- 
nehmen werde. 

Wien, 1. Okt. In Klattau in Böhmen fanden 
wegen eines Lohnconflictes zwiſchen einem jüdi- 
fhen Händler und feiner Dienſtmagd anti- 
ſemitiſche Kusſchreitungen ſtatt. Der Pöbel zer- 
trümmerte die 


Zen eiben „. 
Händiers Lund esch ge durch Steinwürfe die 


Einrichtung. Die Gendarmerie mußte einſchreiten. 

Bombay, 1. Okt. Die Peſt iſt in bedrohlicher 
Ausbreitung begriffen. In Bombap kamen in der 
letzten Woche 60 Todesfälle vor. 

. Nempork, 1. Okt. Der Oberarzt des Geeiplial- 
dienſtes berichtet, daß bis geftern Abend in den 
Vereinigten Staaten 682 Zälle von gelbem 

veerliefen. 
Die Abtretung Kaſſalas. 
Nom, 1. Okt. Der „Populo Romano” meldet: 

Oberſt Parſons iſt geſtern von Suakin in Maſſaua 
eingetroffen, von wo er ſich alsbald mit einem 
vom Commandanten von Maſſaua abgeordneten 
höheren Difizier nach Kaſſala begiebt, um die 
Befeſtigungswerke von Kaſſala und die Ver- 
pflegungsftationen entlang der Route von Adigrat 
am Gaſchfluſſe und im Gebiete von Kaſſala zu 
beſichtigen. Der Oberſt it von der ägypiiſchen 
Regierung beauftragt, Dorverhandlungen einzu- 

eiten für die Abtretung Kaſſalas und die Be- 
ſtimmung der neuen Weſtgrenze der Erythräa. 
Der „Populo Romano“ fügt hinzu, England, 
Aegypten und Italien jeien bereits einig über 
die Hauptfrage und es jeien nur noch Formali- 
täten über die Rückgabe Kaſſalas zu erledigen, 
welche, wie man annimmt, vielleicht vor der 

fien Hälfte des Monats Dezember vollendete 
Thatſache werden könnte. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. Oktober. 

Im griechiſchen Hexenkeſſel. 
In Griechenland iſt, genau betrachtet, die Cage 
Kugenblick verworrener denn je. Don einer 
ſten Regierung, der das Volk jetzi, wo die end⸗ 
giltige Entiheidung über den Friedensſchluß er- 
— Ba ar 


Feuilleton. 


Die Dergungsarbeiten beim Torpedo- 
oot „8 26°. 


Hierüber berichten die „Hamb. Nachr.“: Um 
& lihr Morgens hatte der an der „Alten Liebe“ 
vertaut geweſene Bergungsdampfer „Möwe“, 
Gapiian Lüymann, des nordiſchen Bergungs- 
vereins die Anker hoch genommen und war in 
See gegangen, um die begonnene Arbeit der 
Leichenbergung ſortzuſezen. Die Luft war klar, 
der Himmel bewölkt, die See bei günſtigem Güd- 
oft kaum bewegt. An der Unglücksſtelle hatte 
Nachts über der Bergungsdampfer „Seeadler“ 
ewacht, um die ausgelegte Bolt vor Schaden 
duch borüßeriahrenbe Schiffe zu ſchützen. Dazu 
hatte ſich ein dritter kleiner Dampfer der Geſell⸗ 


ſchaft „Reiher“ geſellt, um zum Schleppen 
der Boote zur Hand zu ſein. Während 
dieſe Schiffe unter Anleitung des mit der 


„Möwe“ eingetroffenen Inſpectors, Capitän Hein, 
Anſtalten zum Beginn der Bergearbeit machten, 
trafen der haiferlihe Werftdampfer „Kraft“, 
Divifions-Torpedo „D 8” und zwei kleinere 
Torpedoboote ein, die in einiger Entfernung von 
der eigentlichen Arbeitsftelle Aufftellung nahmen. 
um 7 Uhr beim Einſetzen der Tide ging der 
Taucher Anderſen zur Tiefe. Nach /aſtündigem 
Aufenthalt im Schiſſe gad er das Signal zur 
Bergung der erſten Leiche. Es war die des 
Steuermanns Ehmke der im Todeskampfe ſich 


ji 
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folgen ſoll, Vertrauen entgegenbringt, iſt keine 
Rede, die beiden namhafteſten Staatsmänner, 
Delnannis und Rallis, ſtehen ſich feindlich gegen- 
über. da man von dem einen immer verlangt, 
daß er die Fehler des anderen, an denen er 
ſelbſt mit ſchuld iſt, corrigiren ſoll. Unter 
jubelnder Zuſtimmung der Volksvertretung und 
der geſammten Nation hatte vor Monaten das 
Dinifterium Delyannis den Krieg mit der Türkei 
vom Zaun gebrochen. Da kamen die Siege der 
Türken und die Partei Rallis hatte nun nichts 
Eiligeres zu thun, als Delyannis für die griechiſchen 
Niederlagen, die nur ſeiner ſchlaffen Kriegsführung 
zu verdanken ſeien, verantwortlich zu machen. 
Rallis wurde Miniſterpräſident, hatte aber noch 
weniger Glück als fein Vorgänger; er mußte ſich 
bald zu noch ſchmählicherem Rückzuge, ja zum 
Waffenſtillſtand bequemen und ſteht jetzt davor, 
den von der Türkel in Gemeinſchaft mit den 
Mächten dictirten Friedensvertrag unterzeichnen 
zu ſollen. Nun hat auch er das Vertrauen des 
Volkes und des Parlaments verloren, 
der geſtrigen Kammerſitzung hervorgeht; es wird 
uns darüber telegraphirt: i 

Athen, 1. Okt. (Tel.) In der geſtrigen 
Kammerſitzung verlangte der Miniſterpräſident 
Ratlis ein Dertrauensvotum. Deinannis erklärte, 
die Derantwortung für die Thätigkeit des 
Miniſteriums nicht übernehmen zu können. Bei 
der Abſtimmung wurden 93 Stimmen gegen die 
Regierung und nur 30 für fie abgegeben, 41 Stimm- 
zettel waren unbeſchrieben. der Miniſter- 

äfldent wird heute de 5 
geſu Cabmets überreichen. 


Es könnte faft komiſch wirken, wenn es nicht 


für Griechenland fo furchtbar ernſt wäre, hier zu 


ſehen, wie ein Miniſterpräſident immer die Suppe 
auseſſen muß, die ihm der andere eingebrockt 
hat. Kommt Delnannis, was kaum mehr zweifel⸗ 
aft iſt, wieder an die Regierung, ſo befindet er 
ch in der peinlichen Lage, den von ihm be- 
kämpften Präliminarvertrag zu einem endgiltigen 
zu machen, denn von den Bedingungen werden 
ſich jet: weder die Türkei. noch die N 
etwas abhandeln laſſen. Der leidende Theil bei 
dieſen Zuſtänden aber iſt das griechiſche Dolk, 
das freilich nichts Beſſeres verdient hat. 


Die Meineidsdenunciation gegen 
Herrn v. Narſchall. 
Nach allem, was in dem Prozeß Tauſch "über 
den nachträglich ſieckbrieflich verfolgten Polizei- 
agenten Normann- Schumann durch Zeugen- 
ausſagen ſeſigeſtellt worden iſt, kann es nur 
überraſchen, daß der Herr, der anſcheinend von 
feiner vor Beginn des Prozeſſes Tauſch an⸗ 
getretenen Reiſe nach der Türkei wieder zurück- 
gekehrt iſt, den Derſuch macht. mit einzelnen 
„Zeugen“ abzurechnen. durch die Vermittelung 
eines ſchweizeriſchen „Genoſſen“, der ſich als 
einer der Gewährsmänner Bebels entpuppt, wird 
(wie geſtern ſchon mitgetheilt) zunächſt conſtatirt, 
daß nicht Normann-Schumann, ſondern ein An- 
geſtzllter des Buchhändlers Cäſar Schmidt in 
Zürich, der ebenfalls Schumann heißt, dem „Vor- 
wärts“ die bekannten Welfenfondsquittungen für 
60 Mk. verkauft hat, deren Deröffentlibung 
zu verhindern Normann-Schumann nach Zür ich 
geſchicht worden war. Ob dieſe Angabe oder die 
frühere die zutreffende iſt, kann man ruhig dahin- 
geftellt fein laſſen. Normann-Schumann will aber 
offenbar wieder einmal von ſich reden machen 
und denkt vielleicht, ſeine „Rechtfertigung“ in 
dieſem Falle — die Denunciation gegen Bebel 
wegen „Meineids“ — werde naiven Leuten Ge- 
legenheit zu einer Mohrenwäſche geben. Die 
Dreiſtigkeit dieſes früheren Polizeiagenten wird 
freilich erſt in das hellſte Licht geſtellt durch feine 
Drohung, auch gegen den Staatsſecretär 


in eine Hängematte hineingeflüchtet hatte. Die 
Leiche wurde mit dem Boot des Diviſions-Torpedo 
nach dieſem gebracht, auf dem Achterdeck nieder- 
gelegt und mit der Kriegsflagge zugedeckt, 
während alle Schiffe gleichzeitig ihre Flaggen 
halbſtock ſenkten. Mittlerweile hatte der Zluth- 
ſtrom wieder eingeſetzt. der das Arbeiten in der 
Tiefe unmöglich machte. 

Ungefähr um 9 Uhr brachte die weiß geſtrichene 
Vacht des Erbgroßherzogs von Oldenburg dieſen 
und den jüngften Bruder des verunglückten 
Herzogs, den Herzog Heinrich von Mecklenburg, 
an Bord des Diviſtonsbootes, um die gefundene 
Leiche zu agnosciren, Sie war nicht die des 
Prinzen. Dieſe aufzufinden war erſt für den 
Nachmittag vorbehalten und die Auffindung ging 
unter aufregenden Umſtänden vor ſich. Diesmal 
war an Stelle des Tauchers Anderſen der Taucher 
Stan; RNobolsky, der ehemals als Matrose in 
er 1. Torpedo- Diviſion gedient, in die Tiefe 
gegangen. Nach halbſtündigem Aufenthalte 
mußte er ſich nach oben begeben, da die 
Bergung einer Leiche, von der er glaubte an- 
nehmen zu dürfen, daß fie die des Herzogs fe, ihn 
körperlich ungewöhnlich angegriffen hatte. In⸗ 
ſpector Hein mollte ihn nicht mehr zur Tlefe 
gehen laſſen und ftellte es ihm anheim, die völlige 
Bergung der Herzogsleiche durch ſeinen Kameraden 
vornehmen zu laſſen. Das lehnte Nobolsky ab 
und kehrte, nachdem er einen Cognac zu ſich ge- 
nommen, nach dem gefunkenen Schiff zurück. 
Während er bier die Leiche des Ferzogs, die er 
vor feinem Auffteigen aul dem Podeſt des 


eids 


bleibt, welche 


wie aus 


. 

». Marſchall eine Denunciation wegen Mein. 
einzureichen. der „ Dorwärts“ enthält 
ſeinen Leſern vorläufig noch das Nähere 
in dieſer Hinſicht vor. fo daß es dunkel 
der Ausfagen Marſchalls Herr 


Normann Schumann als falſch nachweiſen 


will. Don der Angelegenheit der Melfenfonds- 
Quittungen hat Irhr. v. Marſchall im Prozeß 
Tauſch nicht geſprochen; was er ſonſt über die 
Thätigkeit Normann-Schumanns ausgeſagt hat, 
ſtützt ſich, wie jeder nachleſen kann, auf ſchriftliche 
oder mündliche Ausfagen, 
v. Marjcall im einzelnen mittheilte. 
was doch erſt nachzuweiſen wäre, an der einen 
oder anderen Stelle eine Unrichtigkeit ſich ein- 
geſchlichen hätte, müßte vor Erhebung einer An- 


deren Quelle Kerr 
Selbſt wenn, 


klage wegen Meineids zunächſt feſtgeſtellt werden, 
daß es ſich um eine „wiſſentlich falſche“ Ausfage 
handelte. 

Ob die Denunciation gegen Marſchall bereits 
eingereicht ift oder erſt noch in Ausſicht ftebt, hat 
der „Vorwärts“ nicht mitgetheilt. Am einfachſten 
wäre es ſchon, wenn Normann-Schumann ſich 
freiwillig den Berliner Gerichten ſtellte; er würde 
ja dann die beſte Gelegenheit haben, die gegen 
ihn aufgeſtellten Behauptungen zu widerlegen. 


Seltſame Blüthen 

treiben bie Erörterungen der Preſſe über die 
Slottenfrage. Wie in unſerer heutigen Morgen- 
Ausgabe ſchon telegraphiſch erwähnt, iſt es jetzt 
die „Deutſche Tageszig.“, die einem fach- 
männiſchen Mitarbeiter das Wort gegen die Be- 
willigung der in Ausſicht geſtellten Forderungen 
i achmann nimmt denn auch Anlaß. 
er die ge zu ob Deutſchland 
einer namhaften Derſtärkung der Flotte bedarf. 
In der agrariſchen Preſſe iſt bekanntlich ſeit 1890 
der Vorwurf gegen die Regierung erhoben 
worden, daß ihre Politik die Weliſtellung Deutſch 
lands erſchüttert habe. Seitdem Marſchall be- 
urlaubt iſt, ſcheint darin eine Aenderung einge⸗ 
treten zu ſein. Wenigſtens ſchreibt der Fachmann 

des agrariſchen Blattes: 
„Das Reich hat überdies in Folge feiner 
Wiedereinigung das jo begehrte Ziel der 
narkſten Mawiſtellung in Centraleuropa er- 
reicht, und dieſe außerdem durch ſtarke und 
felte Allianzen geſichert, die die Hauptmacht der 
maritimen Gtreiikräfte ſeines immer noch un- 
ausgeſöhnten Nachbarn, die franzöſiſche Mittel ⸗ 
meerflotie, im Falle eines großen continentalen 
Krieges, an das Mittelmeer feſſeln, und die 
2 ine und Deherreih-Ungaeng: Deutſch⸗ 

n jenem Falle indirect unterftü 

zur Seite ftellen.“ ne 
Es iſt alſo weder dem Grafen Caprivı noch 
Herrn v. Marſchall gelungen, die Erbſchaft Bis- 
marcks zu vergeuden. Man ſollte doch alſo die 
au; dieſem Gebiete liegenden ewigen Angriffe 
gegen Caprivi und Marſchall endlich unterlaſſen. 


In Sachen der Brauſteuerreform 


verſichert heute auch die „Poſt“, daß eine Er- 
hebung über Staffelung der Braufteuer nur in 
Sachſen ftattgefunden hat. Das „Dresdener 
Journal“ ſchreibt zu dieſem immerhin jonder- 
baren Vorfall: 

Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß 
in hieſigen maßgebenden Kreiſen von der Ab- 
ſicht der Einführung von Staffelſätzen und Er- 
höhung der Braujteuer nicht das Mindeſte be- 
kannt iſt. Ein durchaus irrigerweiſe in dieſem 
Sinne gedeuteter Erlaß der hieſigen Zoll- und 
Steuerdirection an die untergeordneten Haupt- 
Zoll- und SHaupt-Gteuer-Aemter hat lediglich 
den Zweck verfolgt, Unterlagen für die Beur- 
theilung zahlreicher noch unerledigter, an den 
Reichstag gerichteter Petitionen von Brauerei- 
Beſitzern zu gewinnen, von denen der eine 
Theil die Einführung von Staffelſätzen lebhaft 
befürwortet, der andere eine ſolche Maßregel 

P 


Torpedobootes niedergelegt hatte, mit einer mit- 
genommenen Leine ſicherte, ſie in ſeinen Arm 
nahm und das Zeichen zum Hinaufziehen gab, 
wurde aus einer nicht mehr allzu großen Ent- 
fernung das Schnaufen und Stampfen eines 
großen Dampfers gehört — wie ſich hinter- 
her zeigte, des Hamburgiſchen Perſonen- 
dampfers „Prinzeſſin Heinrich“ — der direct auf 
die Arbeitsftelle zuzuhalten ſchien. Wenn nun 
auch die arbeitenden Schiffe ſelbſt nicht gefährdet 
waren, ſo lag die Gefahr nahe, daß der ſtarke 
Wellenſchlag des allzunahe herankommenden 
Dampfers die Luftrohre, die den Taucher mit 
dem Boote verbanden, beſchädigen würde. 
Inſpector Hein, der dieſe Gefahr zuerſt erkannte, 
rief dem Capitän Lühmann von der „Möwe“ 
zu, das Alarmſignal zu geben, das ſofort von 
allen Schiffen aufgenommen wurde. Inmitten 
dieſes betäubenden, wahrhaft Mark und Bein 
durchdringenden Heulens der Torpedo-Sirenen 
und der Alarmpfeifen der ſämmtlichen an der 
Arbeitsftelle vereinigten Schiffe ſchoß der kleine 
gurgelnde Waſſerſtrahl, der dem Emporkommen 
des Tauchers ebenſo voranzugehen, wie ſeinem 
Abſtieg in die Tiefe zu folgen pflegt, dicht 
an der Wandſeite des Bootes auf, und über 
der Waſſerfläche erſchien die dunkle, unförmige 
Geſtalt des Tauchers, in feinen Armen 
den lebloſen Körper eines blonden jungen 
Mannes, des Herzogs Zriedrich Wilhelm von 
Mecklenburg. Es war genau am achten Tage 
nach erfolgter Derunglückung. Die Jüße ſtaken 
in Strümpfen der Oelrock war halb abgeitreift, 
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heftig bekämpft, während beide Theile ver- 
meintliche Wirkungen der baieriſchen Gtaffel- 
ſätze als Beweismaterial für ihre Anſichten zu 
verwerthen ſuchen. die Kandels- und Ge- 
werbe-Kammer um ihr Gutachten zur Sache zu 
erſuchen, lag kein Grund vor und war auch 
von der vorgeſetzten Behörde weder veranlaßt 
noch beabſichtigt. Wenn dies von Seiten einer 
einzelnen Steuerbehörde gleichwohl geſchehen 
und hierdurch zur Entftehung des Gerüchtes 

Anlaß gegeben worden iſt, jo hat doch die be 

treffende Behörde eben lediglich in gämlicher 

Derkennung des Zweckes der getroffenen An- 

ordnungen gehandelt. 

Alfo eine hochwohlweiſe Behörde hat „den 
Zweck der getroffenen Anordnungen verkannt“. 
Der Preſſe aber, die von dieſer „Derkennung“ 
nichts wiſſen konnte, iſt es doch wohl kaum zu ver- 
denken, wenn ſie die aus den Schritten dieſer 
Behörde logiſcherweiſe ſich ergebenden Folge- 
rungen gezogen hat. 2 

Daß übrigens in den Angaben wenigſtens über 
die Staffelungsidee doch ein Körnchen Wahrheit 
ſteckt, giebt ja auch das Dresdener Blatt zu. denn 
wenn man „Unterlagen“ für die Beurtheilung von 
Petitionen über dieſe Frage haben will, hat man 
doch wohl auch die Abſicht, eventuell auf dieſer 
Unterlage weiterzubauen. Zum Vergnügen ſammelt 
man ſolche Unterlagen gewiß nicht. Es bleibt 
deshalb der Wunſch gerechtfertigt, daß in dieſer 
Beziehung eine authentiſche Aufklärung erfolgt, 
um ſo mehr, weil auch die Berliner „Staatsb.-31g.“ 
und andere Blätter, die ſich ebenfalls auf ihre 
angeblichen zuverläſſigen Informationen berufen, 
behaupten, die Regierung beabſichtige eine Reform 
der Brauſteuer durch Einführung der Staffelung, 
wenn auch nicht eine Steuererhöhung. Ueber 
erſtere ließe ſich ja reden; es käme nur darauf 
an, wie fie ausſehen würde. 


Zur Zuckerſteuerfrage. 

In einigen Blättern war der Vorſchlag gemacht 
worden, die Aus fuhrvergütung für Zucker abzu- 
ſchaffen und damit für den deutſchen Zucker auf 
dem amerikaniſchen Markt eine ausnahmsweiſe 
günſtige Stellung zu ſchaffen. Dieſer Vorſchlag iſt 
nach der Anſicht der „Deutſchen Tagesztg.“ „nichts 
als Bauchrutſchen vor dem übermüthigen Yankee”. 
Dagegen hält das Organ des Bundes der Land- 
wirthe den Gedanken einer Herabſetzung oder 
Aufhebung der Zuckerverbrauchsſteuer, die 1896 
eine Reineinnahme von 86 Millionen Mark er- 
geben habe, der Erörterung für werth, nämlich 
zu dem — von den Liberalen bekanntlich ſchon 
längſt befürworteten — Zwecke, den Zucker- 
verbrauch im Inlande durch eine weſentliche Der- 
billigung deſſelben zu vermehren. Durch die Ab- 
ſchaffung der Ausfuhrvergütung für Zucker 
würden, wie die ſtatiſtiſchen Angaben ergeben, 
die Steuerzahler um den Betrag von 18 Milſionen 
Mark entlaftet werden, die jetzt mindeſtens fo 
viel zahlen müſſen, damit das Ausland den 
deutſchen Zucker entſprechend billiger kaufen kann. 


Miniſterkriſis in Spanien. 

Unmittelbar nach der Rückkehr der Königin⸗- 
Regentin von Spanien hat, wie ſchon kurz ge- 
meldet, das conſervative Minifterium Azcarraga 
feine Entlaſſung eingereicht. Es war nach der 
Ermordung Canovas', des hervorragendſten 
Nannes im conſervativen Feldlager, mit Sicher- 
heit vorauszuſehen, daß die gegenwärtige Re- 
gierung ſich im Hinblick auf die cuvaniſchen Der ⸗ 
hältniſſe, ſowie auf das Vorgehen der Der- 
einigten Staaten nicht mehr lange am Ruder 
würde halten können. der neue Minifter- 
präfiden Ajcarraga ſchien der Situation ebenſo 
wenig gewachſen, wie der Miniſter des Aus- 
wärtigen, Herzog von Tetuan, nach ſeiner thätlichen 
Beleidigung eines liberalen Senators nicht mehr 
die geeignete Perfönlichkeit war, die Politik 
der Regierung im Parlament zu vertreten. So 


es ſcheint ſomit ein im letzten Augenblicke plötzlich 
erwachter Drang zum Leben den unglücklichen 
Prinzen veranlaßt zu haben, das ſchwere Deljeug 
von ſich zu ftreifen und einen Derſuch zur Rettung 
zu machen, der erfolglos geblieben iſt. Mit dem- 
felben ſchwar; geſtrichenen Boot, mit dem die 
übrigen Aufgefundenen nach dem Divijions- 
torpedo gebracht worden waren, wurde auch der 
Körper des Herzogs dahingebracht, neben dem 
Matrojen Ehmke auf dem Achterdeck niedergelegt 
und wie dieſer mit der Kriegsflagge zugedechkt. 

Run wurde noch an die Bergung der letzten 
im Zwiſchenraum des geſunkenen Schiffes ver- 
mutheten Leiche, die des Heizers Gripentrog, ge- 
gangen, wofür wieder mit rühmlicher Unver- 
droffenheit der Taucher Anderſen eintrat und die 
er auch in kurzer Zeit glücklich zu Ende führte, 
Don dem Berjuh einer Bergung der letzten 
Leiche, die an Bord des verunglückten Schiffes 
vermuthet wird, mußte abgeſehen werden, da der 
Aohlenbunker, in dem die Leiche vermuthet wird, 
nur durch ein enges Loch zugänglich iſt, in das 
die Taucher nicht hinein gelangen können. Wohl 
nur Fachleute werden das Außerordentliche der 
Leiftung voll zu erkennen vermögen, das die 
beiden Taucher der Nordiſchen Bergegeſellſchaſt 
im Verein mit den zu ihrer Unterſtützung auf- 
gebotenen Mannſchaften in der Sicherung der 
Derunglüchten bei einer Tiefe von 28 Metern 
und einer außerordentlichen Gtromgemalt geboten 
haber 


— — 
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‘umgebaut worden iſt, wurde heute in Dienſt ge- 


m denn die Minifterkrifis nicht überraſchend ge- 
kommen und es erſcheint fiher, daß Sagaſta, der 
liberale Parteiführer, mit der Neubildung des 
Minifteriums betraut wird. Wenn das geſchieht, 
würde General Wenler dem Vernehmen nach von 
Cuba abberufen werden und das würde wahr ⸗ 
ſcheinlich ein Segen für Spanien ſein. Sagaſta 
würde Cuba Autonomie gewähren und damit 
könnte der unſelige Aufftand, der ſchon fo ge- 
waltige Opfer an Blut und Geld gekoſtet hat, am 
eheiten fein Ende erreichen, eher wenigſtens als 
durch die drakoniſche Strenge Menlers. Freilich 
iſt die Befürchtung nich! abzuweiſen, daß es auch 
hierfür ſchon zu ſpät iſt. 

— — 


Der Kufſtand in Indien. 


der Emir von Afghaniftan hat neuerdings 
eine bedeutſame Probe jeiner friedlichen Ge- 
finnung abgelegt. Wie nämlich die „Times“ aus 
Simla meldet, iſt eine Deputation von Ange- 
hörigen der Orakzai- und Afridi-Stämme, welche 
fih kürzlich nach Kabul auf den Weg gemacht 
bat, um den Emir von Afghaniſtan zur Hilfe» 
leiſtung aufzufordern, auf Befehl des Emirs in 
Salalabad angehalten und zurückgeſandt worden. 
Ausb die erbetene Munition iſt ihnen abgeſchlagen 
worden. 

Die Lage der Engländer in Indien hat ſich 
nach den letzten Siegen in jeder Beziehung ge- 
beſſert. Nach den „Daily News“ hält man im 
indiſchen Amt in London die Erfolge des Generals 
Sir Blood im Lande der Mohmands und 
Mahbmuds für fo bedeutend, daß von dieſen 
Stämmen weiter nichts zu beſorgen iſt. Schwere 
Kämpfe befürchtet man aber noch auf dem Zuge 
gegen Tirah. Die Afridis und Orakzais find 
kriegeriſche Stämme und dis an die Zähne be- 
waffnet. Sie werden die bekannte Taktik der 
Bergvölker durchführen, bald hier, bald dort 
auftauchen, ſo daß die beſten Pläne ohne Frucht 
bleiben. Dabei kommen ihnen ihre beſſere 
Kenntniß des Landes und ihre völlige Un- 
abhängigkeit von Proviantzufuhr zu ſtatten. 
Dennoch hofft man, daß es gelingt, fie zu um- 
Angeln und auszuhungern. Dazu gehört aber 
Zeil. Wie lange der Feldzug dauern wird, läßt 
ſich deshalb nicht bemeſſen. Das Innere des 
Landes der Afridis iſt thatſächlich unbekannt, 
Die Zufuhr von Lebensmitteln bildet natürlich 
eine Kauplfrage. Schon aus dem Grunde iſt 
ſchnelles Vorrücken eine Unmöglichkeit. Waſſer 
giebt es zum Glück genug. Diele Stellen ſind 
auch mit kleinen Tannen bewachſen, die den 
Feinden treffliche Schlupfwinkel geben. Dieje 
müſſen natürlich alle durchgeſucht werden. Dazu 
kommt noch die ſtattliche Anzahl Thürme. Einige 
Berge find 8000 Fuß hoch. Außerdem giebt es 
in dem Lande der Afridis eine Menge Höhlen, 
die wahrſcheinlich, wie in Rhodefia, in die Lu 
geſprengt werden müſſen. General Lockhart wird 
durch mehrere Päſſe vorrücken. Die ver ſchiedenen 
Brigaden müſſen ſtets in Verbindung bleiben. 
Am beften wäre es, wenn die Stämme es zu 
einer großen Schlacht kommen ließen. Sonſt 
ſteht ein aufreibender Guerilla-Arieg bevor 


Der Bürgerkrieg in Guatemala, 


der ſich bekanntlich gegen den Präſidenten Barrios 
richtet, iſt in vollſtem Gange. An der Spitze der 
Inſurrection ſtehen drei einflußreihe Männer, 
welche ſich, ehe ſich Barrios zum Dictator cuf- 
warf, ſeldſt um die Präſidentſchaft dewar ben und 
dabei in ihren Hoffnungen getäuſcht wurden. Der 
erſte iſt General Prospero Morales, bis vor 
wenigen Monaten Barrios“ Kriegs miniſter; der 
zweite iſt General Zuentes Barrios, ein Schwager 
des Dictators, der dritte Feliciano Aguilar, 

Die Derfafiung von Guatemala verbietet, daß 
ein und dieſelde Perjon in zwei aufeinander ⸗ 
folgenden Amtsperioden die Präſidentſchaft be- 
leide. Als Präſident Barrios dieſe Beſtimmung 
durch einen neuen Geſetzerlaß für aufgehoben 
er klarte und damit kundgab, daß er ſich im Amte 
zu behaupten gedenke, zettelten die drei über 
großen Reichthum verfügenden Perionen den 
jetzigen Aufftand an. durch Beftehung wußten fie 
die Soldaten des Barackenlagers San Marcos 
auf ihre Seite zu bringen und kamen dadurch 
zugleich in den Beſitz großer Borräthe an Waffen 
und Munition, die in San Marcos auigeitapelt 
waren. Ihre Gefolgſchaft beträgt zur Zeit 3000 
bis 4000 Soldaten, mit deren Hilfe ſie den an 
der Nordweſtküſte von Guatemala gelegenen 
Hafenort Ocos eroberten und am 13. und 
14. September mehrere Angriffe gegen die von 
1000 Regierungstruppen vertheidigte Stadt 
Quezaltenango richteten, die unterdeſſen ge- 
nommen worden iſt. Quezaltenango ift nicht weit 
von Ocos gelegen, hat 25 000 Bewohner, iſt der 
Sitz großer Baumwoll- und Wollwaarenfabriken 
und gilt als die reichſte Inlandſtadt von Buate- 
mala. Die Regierung der Dereinigten Staaten 
hat zum Schuße der ameritzaniſchen Intereſſen 
das Kriegsſchiff „Alert“ nach Ocos beordert. 

m 2. Okt.: 


6. f. 3.888 5. 18. Danzig, 1. Okt. N. 8 
Wetterausſichten für Sonnabend, 2. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wärmer, ſchön, wolkig, ſtrichweiſe bedeckt mit 
Regen, lebhafte Winde, vielfach Gewitter. 
Sonntag, 3. Oktober: Vielfach heiter, Tags 
milde, Nachts kalt. 
Montag, 4. Oktober: Theils heiter, theils 
neblig. Normale Temperatur. 
Dienstag, 5. Oktober: Dielfach heiter bei 
Wolkenzug, Nebel. Nachts kalt. 


»Zum Kaiſerbeſuch.] Im Annoncentheil der 
heutigen Nummer fordert der Magiftrat die Mit- 
bürger auf, bei der Fahrt des Kaiſers nach 
Langfuhr am 5. Oktober die Häuſer an der 
Kauptſtraße zu Langfuhr recht feſtlich mit 
Flaggen zu ſchmücken, um der Freude über 
den allerhöchſten Beſuch auch äußerlich Ausdruck 
zu geben. 

Morgen treffen zwei Befpanne des kaiferlichen 
Marftalls aus Berlin hier ein. Die Pferde 
werden in den dazu beſtimmten Stallungen des 
Leib - Hujaren - Regiments untergebracht. 
kaiſerliche Wagen ſollen morgen hier ein- 
treffen. Es ift demnach anzunehmen, daß der 
Kaiſer die Fahrt von der Kailerlihen Werft zum 
Dffizier-Cafino des Leib-HFuſaren-Regiments und 
von dort nach dem Bahnhof in Cangfuhr, nicht 
wie anfänglich in Ausfiht genommen war, 
Fuhrwerken des Hufaren-Regiments, ſondern mit 
eigenem Gefährt unternehmen wird. 

* [Indienftftellung.] Das Kanonenboot „Wolf“, 
das auf der hiefigen naiſerlichen Werft vollſtändig 


Auch 


Belt, Das Schiff dent, wie geſtern mitgetheilt, 
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zunächſt nach Klel und dann nach Weſtafriko 
Stationsſchiff. a 
‚* (Ronfmanns-Jubiläum.] Zu dem heutigen 
fünfzigjährigen Berufs - Jubiläum des Herrn 
Stadtrath und Stadtälteſten Rud. Wendt waren 
im Laufe des Vormittags ſehr zahlreiche 
Gratulationen, Blumenſpenden eic. von nah und 
fern eingetroffen. Gegen Mittog fanden ſich viele 
perſönliche und Geſchäftsfreunde des Jubilars, 
ſowie die Mitarbeiter bei ſeiner gemeinnützigen 
Wirkſamkeit ein, 


wünſche darzubringen. 
in welcher Herr Wendt faſt 30 Jahre lang in 
hingebender Weiſe für ſeine Mitbürger gewirkt 
hat, war durch eine Deputation des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten Derſammlung, de- 
ſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Trampe, 
Stadträthen Ehlers, Kosmack und Rodenaker, 
Stadtverordneten Dorſteher Steffens, Stadt- 
verordneten Damme, Berenz, Münſterberg, Dink- 
lage und Poll, welche das Bureau der Der- 
ſammlung bilden, das Borfteheramt der Kauf- 
mannſchaft durch feine drei Dorſitzenden ver- 
treten. Auch der Vorſteher der hieſigen Reichs- 
bank-Haupiftelle, Herr Geheimrath Sauerhering, 
war zur Gratulation erſchienen. Namens des 


Magiſtrats ſprach Herr Bürgermeiſter Trampe,. 


im Namen der Gtadiveroröneten Herr Stadt- 
verordnetenvorſteher Steffens und im Namen 
des Dorſteheramtes der Kaufmannſchaft Kerr 
Geh. Commerzienrath Damme, Nach der Gra- 
tulation wurde ein Frühſtück eingenommen, bei 
welchem Kerr Trampe auf den Jubilar und Herr 
Steffens auf deſſen Gattin toaſtete. — Das 
Geſchäftsperſonal der Firma Joh. Buſenitz über- 
reichte ſeinem allverehrten Chef ein photographiſches 
Tableau. 

* [Falſches Gerücht.] In einem auswärtigen 
Blatte leſen wir heute folgende Meldung aus 
Danzig: 

Bon einem ſchweren Unfall ſoll, wie hier gerücht⸗ 
weiſe verlautet, das Panzerſchiff „Baiern“ betroffen 
worden fein. Eine Sturzſee ſoll ſieben Mann 
vom Glattdeck heruntergeſpült haben, welche fümmt⸗ 
lich ertrunken ſein ſollen. 

Das Panzerſchiff „Baiern“ liegt bekanntlich 
ohne Besatzung und Betrieb feit Jahresfriſt wohl- 
geborgen in dem Baſſin der Schichau'ſchen Werft 
hierſelbſt, wo es noch gegenwärtig umgebaut wird. 

* Stadttheater. Am Montag wird nun 
auch Melpomene wieder ihren Einzug in den 
Kunſttempel auf dem Kohlenmarkt halten. Wie 
im Vorjahre, ſollen auch diesmal Menerbeers 
„Kugenotten“ die Oper einführen. Es entſpricht 
das nicht nur einer hier feit Fiihers und Langes 
Directionsführung gewiſſermaßen herrſchenden 

radition, ſondern auch dem Umſtande, daß die 
„Hugenotten“ das geſammie Dpernperfonal in 
die Feuerprobe führen und bis auf die nur im 
Enſemble mitwirkende Altiſtin alle erſten Kräfte 
hervortretend beſchäftigen. 

* IProteſtverſammlung.] Die Wahl eines zweiten 
Predigers für die hieſige reformirte Gemeinde hat in 
i von einigen Geiten uch hervorgerufen. 
Um bdemjelben in einem Proteſt, der heute zur Unter- 
chrift ausgelegt ift, Ausdruck zu geben, wurde gejiern 
Abend im Kaiſerhof eine fahlreich beſuchte Derjamm- 
lung abgehalten, in welcher Kerr Prof. Schömann die 
Gründe der Gegner vortrug, während die Herren Geh. 
Rath Gibſone und Berenz die Anſchauungen des 
Senioren -Collegiums darlegten und die Nothwendigheit 
der Anftellung des zweiten Predigers begründeten. — 
Einen näheren Bericht über die Derſammlung, der uns 
kurz vor Schluß der Redaction zuging, mußten wir 
wegen Raummang eis 


legen. 5 

* [unfall.] Der geſtern in der Oelmühle ver ⸗ 
unglückte Arbeiter iſt der dort ſchon über 25 Jahre 
beſchäftigte Preßmeiſter Carl Biermann. Derſelbe 
foll, wie wir ſchon angedeutet haben, durch eigene 
Unvorſichtigkeit den Tod erlitten haben. 

* [Unfälle] Beim Eſſen entfiel dem Schiffbauer 
Krauſe auf der kaiſ. Werft das geöffnete Taſchenmeſſer; 
es traf fo unglücklich mit der Spitze auf den Ober⸗ 
ſchenkel, daß ihm die Schlagader durchbohrt wurde. 
Er wurde mit einem Nothverbande verſehen und ſofort 
nach dem Stadtlasareth gebracht. 

In der großen Allee wurde geftern Abend der Haus- 
diener Gaßner aus dem Bürgerſchützenhauſe von einem 
Fuhrwerk angefahren, wobei er eine klaffende Wunde 
am Kopfe erhielt. 

In einem Krampfanfalle fiel der Töpfergeſelle Schulz 
auf einem Bau vom Gerüft und erlitt eine lange 
klaffende Wunde am Kopf. Beiden Verletzten wurde 
im Stadtlazareth ärztliche Hilfe zu Theil. 

*[erkehrshinderniß.] Auf der Strecke Denjig- 
Ohra wurde der elehtriſchen Bahn ein unliebſames 
Hinderniß dadurch bereitet, daß ein mit Möbelſtücken 
beladener Wagen, dem die Schraubenmutter verloren 
gegangen war, quer über dem Schienengeleiſe ſtehen 
blieb; die Verkehrsſtochung dauerte etwa zwei 
Stuuden, während deren an der betreffenden Stelle 
ein Umſteigen der Paſſagiere eingerichtet wurde. 

*[Schwurgericht.] Am heutigen Tage ſtanden zwei 
Anklageſachen zur Derhandlung an, von denen ſich die 
erſte gegen den Muſiker Rudolf Balk aus Einlage 
(Danziger Nehrung) richtete, der eines Verbrechens 
wider die Sittlichkeit angeklagt iſt. Die That, wegen 
der eine größere Anzahl von Zeugen vorgeladen 
worden iſt, ſoll an einer geiſteskranken Perſon be- 
gangen fein. Die Derhandlung fand unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. 

* [Deutihes Haus.] Geftern und heute fand der 
meiftbietende Verkauf der Mobiliar- eic. Einrichtung 
des „Deutſchen Hauſes“, das bekanntlich von Herrn 
Reißmann an Herrn Baumeiſter Schade für 165 000 Mk. 
verkauft iſt, ſtatt und am 5. Oktober wird mit dem 
Abbruch des Gebäudes und Freilegung der dortigen 
Straßeneche behufs Regulirung der neuen Straßze 
Silberhütte begonnen werden. 

[Polizeiberiht für den 1. Oktober.] Derhaftet: 
8 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Wider- 
ſtandes, 1 Perſon wegen Bedrohung, 1 Perſon wegen 
re Unfugs, 2 Beitler, 3 Obdachloſe. — Gefunden: 


Militärdienſtauszeichnung 2, Klaſſe, 1 Schlüſſel, am 


11. Septbr. cr. 1 Päckchen Diſitenkarten für Bernhard 
Bubkowski, im Sommer auf der Dampfbootfähre in 
Neufahrwaſſer 1 Buch Frithjof-Sage, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königlichen Polizei-Direction, am 
11. Septbr. cr. 1 Regenfhirm, abzuholen aus dem 
3. Polizei-Revier-Bureau, Goldſchmiedegaſſe 7, 3 Papier- 
blumenſträuße, abzuholen aus dem 7. Polizei-Revier 
Bureau Cangfuhr. — Verloren: Quittungskarte der 
Martha Hippler, abzugeben im Fundbureau der Agl, 
Polizei-Direction. 

(Weiteres in der Bellage.) 


Aus der Provinz. 


* [Aus dem Jagdrevier des Kaiſers! ſchreldt 
Das Weiter iſt an- 


man Königsberger Blättern: 


haltend ſchön und recht friſch. Die Hirſchbrunn 
iſt in Folge dieſer günftigen Witterung auch um 


ein ganz Bedeutendes beſſer geworden, ja man 


kann jagen, fie hat ihren Köhepunkt erreicht. 


Denn nach allen Himmelsrihtungen hin ver⸗ 
nimmt man den in den verjchiedenſten Tonarten 
ausfallenden Ruf der Hirſche. 1 
dem Kaiſer in dieſem Jahre das Jagdglück nicht 
in dem Maße, als in den früheren Jahren. 
kommen dem Monarchen bei den täglich ſtatt⸗ 


um Herrn Wendt ihre Glück⸗ 
Die ſtädtiſche Verwaltung, 


für die Morgenausgabe zurück 


Trotzdem lächelt 


Es tewski 


findenden Jrüh⸗ und Abendpürfhen Hirſche 


ſchußmäßig, aber faft immer find es junge 
Thiere, die der Kaiſer nicht ſchießt. Am Sonntag 
Abend war der Kaiſer bei der Abendpürſche im 
Belauf Pellkaven (Revier Naſſawen) auf einen 
recht kapitalen Hirih zu Schuß gekommen. Bon 
der Kugel gut getroffen, brach der Hirſch unter 
„Jeuer“ zuſammen. Als das Jagdgefolge ſchon 
ziemlich in der Nähe war, erhob ſich der Hirſch 
und entkam in dem nahen dichten Gehölz. Bei 
der Nachſuche am nächſten Tage verlor man, 
nachdem der Schweiß aufhörte, die „Jährte“ des 
Zhieres. Der Kaiſer erfreut ſich des beften 
Wohlſeins und iſt troz des ungünſtigen Jagd- 
erfolges in der heiterſten Stimmung. Die Ehren- 
wache vor dem kaiſerlichen Schloſſe halten, wie 
alljährlich, jo auch in dieſem Jahre, acht Gen- 
darme. Dieſelben find aus verſchiedenen Kreiſen 
der Provinz beordert. 


Letzte Telegramme. 


Magdeburg, 1. Okt. Nach einem Rund- 
ſchreiben des deutſchen Zuckerſyndicats find 
demſelben bisher 246 YZabriken beigetreten, 
40 haben ſich den Anſchluß vorbehalten, 114 haben 
keine Erklärung abgegeben, 2 haben den An- 
ſchluß abgelehnt. 

Athen, 1. Okt. Die Miniſterkriſis macht auf 
die öffentliche Meinung einen ungünſtigen Ein⸗ 
druck. Der König bleibt heute in Tatoi und 
wird erſt morgen hierher kommen, um die 
Demiſſion des Cabinets entgegenzunehmen. All- 
gemein wird für unwahrſcheinlich gehalten, daß 
ein Cabinet Deiyannis zu Stande komme, man 
ſpricht aber auch von einem delnanniſtiſchen 
Cabinet unter dem VDorſitz Zaimis, jedoch ohne 
Delyannis. Wahrſcheinlich iſt die Bildung eines 
Coalſtionscabinets. f 


Gartenarbeiten für Oktober. 


Mieder ſteht im ewigen Kreislauf der Natur auf der 
nördlichen Hemisphäre der Erde der Ferbſt vor der 
Thür. Dem Gärtner bringt er die jährlich in dieſe 
Jahreszeit fallenden maanigfachen Arbeiten mit, die 
zuerſt in der Zürjorge befichen, welche ſeine Pflanzen · 
beſtände vor den Unbilden des herannahenden Winters 
ſchützen ſollen, was in der Gärtnerwelt unter dem 
Einräumen 
Winterkäſten. Keller, Doft- 
ralhsräume und Einſchlag im freien Lande 
und in Schuhräumen, von Roſen und 
ſonſtigen Parhgehölſen beſteht. Wer feine Pflanzen- 
beſtände im Zrühjahr — verpflanzte, diejelben 
während der Sommermonate ſorgſam degoß, ſpritzte 
und bei zu fharjer Einwirkung der Sonne befcattete, 
wird jetzt geſunde kräftige Pflanzen beſitzen die ihren 
Hauptzweck, einen reichen Blumenflor für die nächſten 
6 bis 7 Monate zu liefern, oder unſere Blattpflanzen 


und Gemüje-Dor- 


in üppigem Blätterſchmuch prangen ſehen. Wie oft die 


angedeuteten Culturarbeiten befonders in vielen Privat- 
gärtnereien an den daſelpſt noch vorhandenen Pflanzen 
vernachläſſigt werden, iſt in Härtnerkreiſen etwas ſehr 
Bekanntes, und da giebt es ſchon an Stelle der Freude 
über das im Sommer herangebildete Pflanzenmaterial 
Aerger und Mißmuth der Beſitzer, wenn die Topf- 
pflanzen krank und jammervoll daſtehen. Wie in der 
Landwirthſchaft, fo rächt ſich auch im gärtneriſchen 
Betriebe jede Nedläffigkeit, welche man an feinen 
Pflanzen ausübt. Dieſe Gleihgiltigkeit und Zrägheit 


auch wi 
Opſtgärten. Im vorigen Jahre hatten wir bekanntlich 
eine ſehr reiche Ernte an Aepfeln, während 
fie in dieſem Jahre dürftig uusfalln wird. 
Der natürliche Verlauf dieſer Erſcheinung iſt darin zu 
ſuchen, daß ein reiches Tragen von Obſtſorten in einem 
Jahre durch Aufbrauchen der Reſerveſtoffe in den 
Knospen, Zweigen etc. ein Mangel dieſer Productions - 
elemente für alle Früchte im jolgenden Jahre herbei ⸗ 
fühet. Da muß aber der fleißige Gärtner rechtzeitig 
bei feinen Obſtbäumen durch Düngen nachhelfen, dann 
wird niemals eine ſolche Ebbe eintreten, wie es dieſes 
Jahr bei den Aepfeln der Fall iſt. Wiederholt iſt bereits 
ſeit Jahren an dieſer Stelle daraufhingewieſen, daß unſeren 
Obſtgärten gar keine Pflege von ihren Beſithern zuge 
wendet wird. Faſt überall will 1 
Bäumen viel und auch womöglich gutes Obſt in ſedem 
Jahre haben, es ernten und ſich faſt um die Bäume 
gar nicht bekümmern. Wer regelmäßig düngt, hat 
auch in dieſem Jahre Aepfei, was wir joeben auf einer 
Reiſe in Baden, Württemberg und dem Elſaß geſehen 
haben. Vorzügliche Aepfel waren auch in den 
Obstgärten zu fehen. welche das Schloß Friedrichs ⸗ 
hof bei Cronberg am Taunus, bekanntlich 
der Kaiſerin Friedrich gehörig, umgeben. In 
jenen Gegenden ſorgt man eben für eine Pflege, 
was bei uns fehlt. Die geeignetſte Düngung bleibt 
für Aepfel- und Birnen Bäume diejenige mit Kuhdung. 
Man läßt zu diejem Zweck im Oktober oder November 
um jeden Baum in der Peripherie der Kronenäſte einen 
zwei Fuß breiten und einen Fuß tiefen Graben aus- 
heben, bringt in denſelben eine Lage von 8—9 Zoll 
hoch Dung, dem man mit Vortheil auch Holzaſche zu · 
ſetzen kann und wirft den Graben wieder zu. Dieſe 
Düngung muß jährlich vorgenommen werden. 

—— A EEE CE EL nen 


Vermiſchtes. 


® (Denn Könige reiſen.] Einen Dortheil 
von dem Aufenthalt des Königs von Siam hat 
die Stadt Chemnitz gehabt. Dort find für die 
800 Frauen des königlichen Karems jeidene 
Strümpfe beftellt worden. Die nach angegebener 
Zeichnung hergeſtellten Strümpfe zeigen oberhalb 
des Knies den in weißer Seide geſtichten Elephanten 
von Siam. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Berloojungen. 

Braunſchweig, 30. Sept. Gewinnziehung der Braun. 
8 20 Thaler-Cooſe: 75000 Mk. Ser. 6058 

r. 20. 9000 Mk. Ser. 1979 Nr. 44. 6000 Mk. Ser. 
8845 Nr. 14. 2100 Mk. Ser. 5064 Nr. 17. Je 300 Mk. 
Ser. 1858 Nr. 33, Ger. 3927 Nr. 5. Ger, 4350 Nr. 2, 
Ser. 4484 Nr. 23, Ger. 6625 Nr. 19, Ser. 6643 Nr. 22, 
Ser. 6937 Nr. 10, Ser. 7179 Nr. 48, Ser. 7633 Nr. 42, 
Ser. 8738 Nr. 28. Je 150 Mk. Ser. 475 Nr. 12, 
Ser. 1858 Nr. 7. Ser. 5921 Nr. 7, Ser. 6058 Nr. 91, 
Ser. 6692 Nr. 4, Ser. 8681 Nr. 1. 5 


Standesamt vom 1. Oktober. 


Geburten: Militär-Invalide Richard Juhl, T. — 
Heizer Albert Wittkowski, T. — Arbeiter Paul 
Burreck, S. — Arbeiter Rudolf Richter, T. — Arbeiter 
Wilhelm Meißner, S. — Militär -Invalide Paul 
Pirchner, S. — Arbeiter Franz Machaſewski. S. — 
Arbeiter Wilhelm Gillmeiſter, S. — Arbeiter Albert 
Neuberger, S. — Telegraphenarbeiter Julius Cutz. G. 
— Arbeiter Friedrich Wendt, S. 8 

Aufgebote: Metalldreher Otto Friedrich Gillmann 
und Martha Juftine Amalie Schultz. beide hier. — 
Schmiedegeſelle Johann Witthowski und Anna Na- 
thilde Rapel, beide hier. — Arbeiter Auguft Wilhelm 
Peters und Maria Mathide Ott, beide hier. 

Heirathen: Dice-Meiſter Auguft Anaſtaſius Wrob ; 
und Maria Martha Kiebitzhi. — Feuer- 
wehrmann Kermann Otto Reimus und alwine Roialie 


man von ſeinen 
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ara 


der Topfpflanzen in Gewächshäuſer, 


eigenen Vortheil zeigt ſich in dieſem Jahre 
3 a real ſclagend 15 Ries Tonne bi 


Zeller. — Schloſſergeſelle Paul 3 

Bertha Emilie Grimm. — Sileiſchergeſelle Friedrich 
Wilheim Klatt und Hedwig Mathilde Jaskulski. — 
Maurergeſelle Ludwig Conradi und Bertha Schöps. — 
Malergehilfe Albrecht Zrohi und Martha Wilhelmine 
Luiſe Tucholski. Sämmtl. hier. — Schloſſergeſelle 
Herrmann Otto Schröder-Ohra und Meta Juliana 
Stonhke hier. 

Todesfälle: Kaufmann Friedrich George Paul 
Schönemann, 43 3. — Penſionirter Lehrer Franz 
Wilhelm Haß, 80 J. 8 M. — e 
Gerhard Ludwig Hermann Jatho, 28. 
Schuhmachers Emil Schönwald, 25 Tage. — Diener 
Franz Michael Selinski, 17 J. — T. d. Schloſſer - 
geſellen Hieronimus Willma, 3 M. — Zifchlerlehrling 
Albert Gottfried Slader, faſt 20 J. — S. d. Müller⸗ 
geſellen Zerdinand Jog, 4 J. 5 M. — T. d. Arbeiters 
Johann Puchta, 12 J. 9 M. — S. d. Reifſchlägers 
Eduard Paulſen, 5 M. — Unehel.: 1 T. 


m 
Handelstheil. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Producten-Börſe 
von Freitag, den 1. Oktober 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 U per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kitogr. 

9 hochbunt und weiß 756-772 Gr. 178-182 

M bez. 

inländiſch bunt 713—756 Gr. 160—171 M bez. 

inländiſch 1 736—750 Gr. 152— 163 . bez. 

Roggen ver Tonne von 1000 Rilogr. per 713 Or. 

Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 667—738 Gr. 120—127 M bez. 

VBerſte ver Zonn- dnn 1000 Kilogr. inländ, große 
644—668 Gr. 121-138 M ber. 
tranfito große 650 Gr. 102 M bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. Iranfit Dictorta⸗ 
115 M bez. 

Rübien ver Tonne von 1000 Kılogr. tranfito Sommer⸗ 
210—230 Al bei. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogramm tranfito 
107 M bez. 

Klete per 50 Kilog:. Weizen- 3,90— 4,00 1 ber., 
Roggen- 3,75—3,85 M bez. 

Rohzuker, Tendenz: ruhig, per 50 Kilogr. inch, 
Sam Rendement 920 Tranſitpreis franco Neufahr⸗ 
waſſer 8,30 M dez. 

Der Dorſtand der Produeten-Börſe. 


Danzig, 1. Oktober. 


Getreidemarki. (H. d. Norſtein.) Wetter: 
Temperatur + 130 X. Wind: Südoſt. ehe 
Weisen hatte heute etwas leichteren Verkauf bei 
unveränderten Preifen. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt krang 734 Sr. 160 AM, hellbunt krank 713 Gr. 
161, 732 Gr. 16 M, helldunt etwas krank 756 Gr. 
171 M, hochbunt leicht bezoges 766 Gr. 170 M, hoch- 
ge e 1 A St 
. 72 an Gr. 
750 Gr. 163 M per Tonne. 8 
»oagen matt. Bezahlt iſt inländiſcher 714, 717 und 
ten 1 5 a, 723 un 747 = 125 M. 697 Gr. 
= 1 r. 120 M. Kahn 735 Gr. 12 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — erg 6.72 u 
inländ. große 644 Gr. mit Geruch 668 Gr. 121 M. 
ruſſ. zum Tranſit 650 Gr. 102 M per Tonne. — 
Erbſen ruſſ. zum Tranſit Dictoria- 115 M per Tonne 
bez. — Wien poln. zum Tranſit Buller 170 M per 


Tonne geh. 
einſen ruſſ. zum — t heller 290, 292 M, rn 


— 260 25 — 21 210 Tonne be. — Rübfen 
ruſſ. zum Tran ommer- „ 225, 
‚gehandelt, — Heddrich zum 107 K ner 


e hej. — Dotter ruf. zum Tran per 
Tonne gehandelt. — Weizenkleie extra grobe 4,00 M. 
feine 3,90 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Noggenkleie 
3,75, 3,85 M per 50 Kilgr. gehandelt. — Spiritus 
verändert. Contingentirter loco 62,20 M bezahlt, nicht 
contingentirter loco 42,20 M bez. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 1. Oktober. 
8. v. 30. Ers.v.30 
Spiritusioco) 43,00) 43,001 1880 Ruffen] = 102,85 


8 * 
3 do. 9720/5 7 Anal- pr. 
3% Conſols ü 
31% do. 
3% v0. 
3/ F weſtpr 
Pfand br. 
do. neue 
3% weſtpr. 
Pfandbr.. 
3½ pm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 168,00 
Darmit. BR 
Danz. Priv. 
Bank... 
Deutſche BR, 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Crd.-A. 
ultimo . 224,10 
5 J ital. Rent.] 93,70 
3 J ital. gar. 
Eiſenb.-Ob.] 58,00 — 20.25 
4% öſt. Gldr. 105,00 Warſchau 216,10 216,20 
4 rm. Gold- Peters b. huri 216.05 216.30 
4 Rente 1896 90,60 90,40 Peters b. lang 218,40 213,50 
4% ung. Sdr.] 103,40 103.4 
Privatdiscont 3% Tendenz: ſchwach. 
Berlin, 1. Okt. (Tel.) Tendenz der heutigen Börſe. 
Börſe anfangs ſchwach auf Wiener Vorbörſencourſe 


104,00 104 90 
N 146,25 


184,90 186,10 


Dortmund- 
Gronau -Act. 


Nlawh. A. 
do. S.-P. 
D. Delmühle 
St.-Act. .. 
do. St.-Pr. 
Harpener 
139.00] Saurahütte 
Allg. Elekt. G. 
199,40] Darz.Pap.-3. 
157,00 Gr. B. Pferdd. 
Deſtr. Noten 170,20 170,25 


216,90 
20,36 


und weiteren Abgaben in Hütten- und Kohlen- 
actien. Bahnen gleichfalls meiſt nachgebend, 
jedoch Kanada ſchließlich beſſer. Italieniſche 


Bahnen behauptet. Prinz Heinrichbahn gut gefragt. 
Don Fonds Decihaner gebeſſert. Türken ſchwach. Die 


übrigen Werte dieſer Art ſtill, nach vorüber 
gehender Befferung der Tendenz, wodurch 
namentlich Disconto-Commandit-Antbeile auf das 


Gerücht von einem trieitäts- Unter- 
nehmen geſteigert wurden. Schließlich Tendenz wieder 
in Folge vou Geſchäftsunluſt abgeſchwächt. Privat- 


discont 33/4, 


neuen Ele 


Spiritus. 

Königsberg, 1. Okt. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Oktbr. loco, nicht contingentirt 38,30 M, Oht. niche 
contingentirt — M, November -März nicht comtine 
gentirt 36,50 M Gd. 


Meteorologische Beobachtungen in Danzig. 


8 2 Barom.- 5 
3 3 Stand re Wind und Wetter. 

8 764.8 6,5 S., mäßig; klar u. heiter. 
1112 762,2 | 165 | 66H. friſchz » ee Pr 


Verantwortlich für den pott Seuitieton rg ng 

4 1 . > dem 228 nn Fee e — Marin 

eil un n übrigen redactionelien owie Jaleratsutgqam 
4, Klein. beide in Dann 8 


ohann Eugen Buſch und. 


222 


— 
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gr 
“ 5 
n Viktoria- Schule., „ berkſche höhere AG U. Selekta. 
Die Aufnahmeprüfungen für das Winterhalbjahr Biden. ftatt: 1 
3) Son 3 5 25. September, 10 Uhr Vormittags, für die Der Unterricht deginnt Dienstag, den Oktober, 
Kohlen markt Klaſſen VIII, und NI. Montag, den 11. Oktoder, 9 Uhr g uhr. Annahme neuer Schülerinnen täglich von 11—1 
ene 0 ea 40885 Wee 45 e 62 Aae (0 Win ich am Gonn-|Ühr im Schullonale Keiligegeiſtgaſſe 108. (20706 G 11 2 d i n E n 
r. med. Meyer. fizbher 12 und ı übr.berf l. 085 Das Euratorium. 
— Direktor Dr. Neumann. Ga in ch ae 
BAER 0 F. Cippke ſchen Concursmaſſe a 85 
befindet ſich vom 1. Oktober er. Gewerbe- und Handelsſchule Bien ur . 0 K G di N tt 
3 9 r a gehörige Colonialwaaren-Lager, ardinen-Roſetten, 
Borſtidt. Stuben 2 „hatt. für Frauen und Mädchen zu Danzig. 1 auf ca, 1100 M, ſol im Ganzen meiſibietenb ver- tt 
Das Winter- Semeiter beginnt am 12. Oktober er. Der Unter- kauft werden, a Gardinenhalter U. Ke en, 
rn . en ee Sa Ro 5 a 3.50 
e 3 el" Srhnneautn 0 ion Portierenſtangen d 3,50, 
Comtoir Wohnung bee Fe. 7.53 abesegtlh, 8. Blumenmalen (Aquarell, Der Concursverwalter. abgepaßte Dortièren, per Shawl von 1,75 M an, 
' Gouache, Porzellan etc. Einiritt en 9, Gtenographie, Georg Lorwein. Holmarkt Nr. 11, wollene Bortiörenftoffe, per Meter von 0,60 M am 
10. Schreibmaſchine. Der Curſus für Vollſchüler innen iſt ein⸗ > 35 
jährig und können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Cehr- Möbelſtoffe, Möbelcreps, 
a, Ser er ee 
3 I, = 8 Terminen Dierorts die (20865 \ — Möbelcattune, Gummidecken. 
Wollwebergaſſe! ö Handarbeitslehrer innen-Prüfungen, Für Waldo beſitzer, 5 R 
diu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. % Landwirt e L l 0 6 astian 
1 ee Lau, 1 I : niterinnen ——— 1 65 1 0 2 B t h U ! wi — 
gaſſe 71. 8 Sri. Eliſabeth Solger, am 9. und 11. Oktbr und JAUUN ernehmer! Pr Muft 1 
ne u von 11—1 Uhr Dormittags im Sa. ulſo kale, Gopengafte 65, bereit. Eine von uns neu gelieferte Reite und ältere Nu — vo 
Pufihalien-Leih-Anttalt. Das Curatorium. Waldbahn Gardinen und Portièrenſtoffen 
Abonnements für Hieſige 7 
und Auswärtige zu den Trampe. Davidfohn. Damus. Bibſone. Neumann. beſtehend aus bedeutend unter Preis 
— 1 8000 m Gleis auf Holzschwellen, eve . a1 
Erſcheinen 1500 m Gleis auf Stahlschwellen, 
at Mund Staatlich ene 1 Loeomotive, 20 Pferdekräfte, 25 
r n , 
fd. 1,— bis 1,80, und Privat-Unterricht. = = oder getheilt 5 th (21105 Eilen Sie > 
— a ; u Kauf oder zur Miethe 
in vorzüglichen Miſchungen. LI inz, Gymnaſiallehrer, ! ofo ee Nur bis Montag: Hothwein vom Jah per Liter 9,90 0 
Werder-Zafelbutter, eht Motilauergafie 18 A. Da die Bahn nur kurze Jet im Betriebe war, 2 Flaſche 0,70 S ohne las. @1 
ieh » 
Ko — Bug Eier. (21033 Zu ſprechen 4—5 Uhr. 21100 iſt dieſelbe noch vortüglich erhalten. Bei 10 Slalcen 1 Flaſche gratis. 
Voriüslichen Berber Käſe. Ee | 0 N N 
Sigrren ie F. fe . eee Orenstein & Koppel, alifornische Weinhandlung, 
ettoltun⸗Abannements. Il be Racbilteiiundert.m eribeilen: Danzig, Fleischergasse 43, Danzig. Portechaiſengaſſe 2. 
Max Harder, Ileiſcherg. 76. „Brobänfenge 92951. en Ber — A 5 1 NB. In den nächſten Tagen trefien 24 Jaß Capweine ein. 
3 


en Br nn 
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— —— —— 5 
Es laden in Danzig: - ʃ — 2 
mee derbe | Geangsllnterrict f 8 de e dar ner] Getreides 
8 Pin n g 110 Hand⸗Arbeiten, . Klabierunterricht bers vn. Daberbraad- Kümmel 
SS. Brunette de Fort Margarel 0 Engler, towie un e Enten und Gänſe, Oefen |eus feinftem Aümmettamen und 
res 5 e mo g f e de, erb. a. Clara Dufke, aa . hmücken des], warm belege 
ter ran Profelior geprüfte, Klaviere terin, a schmücken das 
85. „Blonde” ea. 12/15. Broobuhenguge 11 13. . ig derwaaren . (20924 Nebhunner, verbillie — 7 mne 
Es ladet in London: Sprechltung ur die demnädhft be- eh, billigen, € aſche 
Nach Danzig: einach feruetten Werdergänfen | Lee 33 u: 
0 — — auch aufgeſchnütten 725. ie — 2 9 
88. „Blonde“, ca. 1./8. —— N == ur re Weihnadi — Sn empfehle hei ten ns a nie 5 ie Baer Julius von Götzen, 
Bon London fällig: Unterricht E 70 5 Abfälle . — N zun h Aris, Dampf-Liqueur-Fabrik, 
es" ca. 5. Oktober. n allen feinen Zange aten. Jopengaſſe 56 vis-a- visber x 7 Kieler b uc ſiiche, y Al 
— Rodenacker im „or Enbkinsein. sriechaiiengaffe, = xlume 5 Bot ge * 
8 , ertheilt (20924 N 2 un 
. , n tien, en eee, | bn Au- Und erkauf 
Fit ſttatl. Goneeffin gepr. e Fil ailspantofel! Ban d 8 2 iel“ 476 1 Mlusteraliigne von ſtädtiſchem 
ich Unterricht in der ‚|. Pamm_Rr. 8, erfte Cage: anerkannt dorzügl. Hutm Säne-, zum lers Kirchner, gratis u. france. 
eribeile uc n brung, Corre-| Du Ortober beginnen wieder paare, empfehle auffallend bi ia, Knochendrüſte, . Lebend Grundbeſitz, 
doppelten u Sytem meine Zirkel für einfache and 1 Fihftiefel, e Knopf 5 
Fab bee aach en fenen feine 05e, 2/80, Dantoftein . 50 Keulen, =” Zeichharpfen bag in A en een 
Eanieundaig dem. S reibe dine Handarbeiten. Belonders empfehle vorigl. . —.— 8 die J c ER 


Der. neue Curius beginnt Diens-| Anmeldungen Judi Contoirſchuhe bandlung von 
tag. den 5. Dkiober. Kumeld.] ite Bormilte 210 een ER Nr air 3 Ae ſin eie „ auch egen Stroh und Heu 8 in 
%. Schellmien, | .Natie Schellwien, 8 ele ce . Heilmann Nachfg. ige gensrost: 3 Julius Bershold, 


h Am braufenden Wafer 3. 
Handelslehrer in. geprüfte Sandarbeitstehrerin. B. Schl hlachter, gel, 24. a Scheibenrittergaſſe . 8 2 ve Hand” n Sangenmarki 17, 1. 


«oe Surf age, L Ru rzyns 7 


weil n. gelb Pomeranzen, 
Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 5, 


: Deulſcher Für ürfienbiller, Auguſtiner, 
rößtes Spetial⸗Geſchäft der Provinz 
Veſtpreußen 


feine und feinſte Tafel-Ciqueure, 
für 


Eier- Cognac, 
Kinder⸗Garderoben. 


Rums und Cognac, 
Stets hervorragende Neuheiten 
für Knaben und 


J. N. von Steen Nachl. 
Ligueurfabrik zun Goldenen Hirſch. 

Mädchen in bekannt größter 

Auswahl. 


Billige feſte Preise! 


Holzmarkt 28. Hopfengaſſe 95. 
Probirſtube und Flaſchenverkauf 
Auswahlſendungen nach allen ; 
Orten Deutfchlands — 5 


Nachruf. 


Am 30. September d. Is. ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden, der 
Königliche Rittmeiſter der Landwehr 
und Kaufmann, Herr 


Friedrich Schönemann. 


Der Verſtorbene, welcher dem Offizier-Corps 
über 17 Jahre angehörte. hat ſich durch fein 
liebenswürdiges Weſen, ſeine kameradſchaftliche 
Geſinnung und fein reges Intereffe für alle 
Angelegenheiten des Offiniers-Corps die warmen 
Sympathien ſämmtlicher Angehörigen deſſelben 
erworben. (21121 

Das Dffisiercorps wird ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Danis, den 1. Oktober 1897. 
Im Namen des Offizier-Corps 
des Landwehr-Bezirks Danzig. 


Haacke, 
Oberſtlieutenant 3. D. u. Bezirks-Commandeur. 


Verland son Poftkiften, 3 31. Gpecialitäten, franco 


Altſtädt. Graben Nr. 1. 


W. Unger, 


Cangenmarkt 47, neben der Börſe, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſämmtlicher Bürſtenwaaren 


85 r den Hausbedarf, 
die Equipage u. die Landwirthſchaft. 
Parquet-Bohnerbürſten, 


Parquetboden-Wichſe von O. Fritze& Co., Berlin. E 
Stahldrahtbürſten und Stahlſpäne, 


Die Beerdigung findet am Montag, den 
4. Oktober, 10! Uhr Vormittags, von der 
Leichenhalle des alten Marien-Kirchhofes (neben 
dem Schützenhauſe) aus ſtatt. 


N zum Reinigen der Parquetböden, 
g. be A. sch Bel am Cennss, ]. Amerikanische Teppichfegemaſchinen, Fußbürſten 


en 3., Dienſtag, den 5., und Donnerftag, den 7. D r. ! Neu! ö 
n Extradampfer n mens sm donn & Perlewitz, 

Abfahrt jedesmal Johannisthor 1 Uhr, 8 35 Uhr, N neh a 1 205 5 
Magazin für Ausſtattungen 


Hela 5 Uhr. Fahrpreis: Danzie—Hela Retourbillet M 1 9 Jener kene 
Bett- und Leibwäſche, 


Reitauration an Bord. Berftellbarer Fenſterputzer. 
empfehlen ihre durch neue vorzüglich ausfallende Sendungen auf das Belte aflortirten 


Böhniſcher Vettfedern und Daunen 


— Pantiger 8 und Serbad-Aetien, Cocos- und Rohrmatten, 3 
zu allerbilligſten Preiien bei anerkannt reeller Bedienung. 


Geſellſchaft 1114 cht N. 
e erleberger Glanzwichſe, Putzpomade, Scheuertücher. 
In meinem Ausverkauf 
Sämmtliche fertige Bettwäſche, | 
als Inlette- Bezüge, Betttücher und Matratzen 


werden 
ſämmtliche Putzartikel, 
garnirte u. ungarn. Damen- u. Kinder hüte, 

für Herrſchafts- und Dienerſchaftsbetten in ſtets größter Auswahl am Lager. 
Zuſammenlegbare eiſerne 


Schleier, farbige Sammete, 
Beitstellen 


Strickwollen, Tricotagen, Kandſchuhe, 
in allen gangbaren Qualitäten. (21120 ® 


Winter-Paletotstoffe, 
Winter-Anzugstoffe, 
Winter- Hosenstoffe, 


haltbarste Cheviots und Buckskins 
Fur Knaben - Anzüge, 
Tuche für Pelzbeziüge, 


Damentuche, 8 
Damen- Mäntelstoffe 


in gediegener grösster Auswahl, streng reellen besten 
Qualitäten, neuen hocheleganten Dessins u. Farben, 


Kapotten, Regenjchirme, 
la Toiletteſeifen, Stearinlichte, das Pad 35 Pf., 


äußert billig ausverkauft. (21058 


Sucher, n e 


Vom 1. Oktober a. c., Mittags, 
befindet ſich unſer Comtoir 


Neugarten 22, Ecke Promenade. 
"Deutsche Feld- und Industriebahn-Werke. 


Muster zu Diensten. Muster zu Diensten. 


Bartsch & Rathmann, 


en gros Tuch - Versand, en detail 
Danzig, Langgasse No. 67, 


Mützen, 
das Neueſte der Herbſt⸗ und Niuler⸗Stiſon, 


2 zu billigſten an en 


8 eine E 


7 für Herren, Anaben, Mädchen, . Koch, (21045 Reue Bücher leihmeife ber: 
vorm. F. W. Puttkammer. empfiehlt in großer Auswahl zu wirklich billigen 8 ard Anhuth, Hunden. 128. 
— Pre iſen Vergnügungen. Lotta. Eiedirliche Epe es. 


Max Specht, Hutfabrik, Sang erheim. Nea ER of ard. 


3 Egert 
Sämmtliche Neuheiten in: Breitgaſſe 63, nage dem Sa ng Arthur Gelsı. een legen 
Arbeits- e e i Gänse - Schlachtfest. 8 e 68. el Diab.. 
Gonnabend Hedenitierna, Schöne Mädchen. 


dinge. Campen, 


Küchen- 


Klinckowſtroem, Die grüne Thür. 

Mein 1 1 f it ld 
einhar eben 

Prévoſt, Späte Lie en 


ſchlachte 30 kernfette Gänſe. 


Jamilien-Tanz 


Einem geehrten Publikum ſowie meinen werthen 
Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 


heutigen Tage meine Wohnung bis 4 Uhr Morgens bei großer Orchelter - Mufih. Römer, Wer hat ver Frieden! 
Ampeln, Kronen, Wandarmen, N ji 8 j 9 13 1 2 h 5 ae rien ober SEREE 
ſowie 3 8 bon Paradiesgaſſe Rt.!“ nach Para itsgaſſt Gänſebraten, Gänfehlein, Schuh ref „Wenn's doch ſchon Wintei 
empfiehlt verlegt habe. Ainet Gänſebein. Torreſan Die Zucker comteſſe. 
Gänſebrüſte, Gänſehals, 
Aae den H. Ed. Axt, Fr. 302. Mit der Bitte, mich auch in meiner neuen Woh⸗ Gänfeheule, Gange Mie Flufte. Unterhat- 
Langgaſſe Nr. 57-58. nung mit Aufträgen a 1 SEHE a und 2 —.— tungsb 
ochachtungsvol £ ansſchwarzſauer irt — 1 Molioger, Kraft. Mayr. (452 


Mufin König der Schnorrer. 


Nilheln⸗Theater. 1 Ausasbe Dähle,d 
J. Scholle, 


Gr. Specialitäten- 


John Neander. Vereine. 


Töpfermeiſter. 
Danzig, den 1. Oktober 1897. 


EL 


Falk ei Nil. Striekweſſe, [mom .I Stjleppjigd, 2. ee See 


kate zu sehr 


Rockwolle, billigen Preisen, 
Zephyrwolle,, ir 


M. J. Hallauer. 


Einen Posten Natur-Wolle, für Socken passend, per Pfd. 1,60. 
= Petroleum: 72 


zn 

Heizofen 
Syſtem Otto Klotz, > 
Geruch- und gefahrlos, in jedem Raume aufzuſtellen 

Doppelter Berbrennungs- Prozeß. 
Einzig bewährtes Syſtem (3 Bogenkniee), 
Ueber 500 Stück hier im Gebrauch. 

Lifte, wo ſich dee im Gebrauch is, liegt in meinem Ge · 


Truppe Pawlenko. 


Täglich frische ff. Tafelbutter d Pfd. 1,20 M. 
do 8 Aufl. A Sänger 
nd 


. uts- do. „ „ 1,10 ” 
do. do. Molkerei- do. „ „ 1,00 „ 
do. fette reine Koch- do. „ „ 0,90 „ 
von 5 Pfund an Engrospreiſe. 

Ferner zu billigen Preisen: 

Alten Schweizer und Tilſiter Käſe, 


alten pikanten und friſchen Werder, 


Schten Edamer, Rogucfott, Münſter u. Keuchateller, 


Fromage de Brie, Harzer, Romadour, 
Limburger, Soldiner, 
Natur- und Harburger Frühſtücks-Käschen, 
Dänische Appetit-Käschen ete., 


ſowie 
reinen Bienen-Honig und Landwurſt. 


Albert Zulauf, 


Altſtädt. Graben Nr. 29—30. (21092 


Gegründet 1848. 


Größtes Pet 


in ſelbſtgefertigten Muffen und 
Kragen jeder Zellgattung und 
Bier daarf⸗ Eingang Wiener 
. Baretts, Im 25 cm große 
Ile en. Bärenteppichfelle. 73 
Anfertigung elegant. Herren- 


u. Damenprlie beiter Aualität 


Sonnabend, den 2. Oktober, 


2 Uhr Nachmittags, erſon (460 
Oſtecke des Kugel- Aaffenöffn. Tübr. Ant, ihr. 
fanges der Sasper 


Schieffſtände. 
8 titer⸗ ertin. össte Auswahl, nac Maaß 2 Garantie für 
Peſiy N 2 51 este — anerkannt guten Sit. 

gefl. Anſicht. Reparaturen werd. 

Brompt effectuirt, 
neu icht der gear 125 Poſtkarten, 1 1 — 
. be g Siebigbilder, e 

ft nur Ginficht a Cale Feyerabend, Briefmarken 5 5 
Otto Klotz. Jopengaſſe Nr. 57, Halbe Allee. nn Drum und Deriag 


offe u. Belfutter liegen zur 
W. J. Hallauer. 
Em elbn I, (Verloren, Gefunden. | 
10 Mark Belohnung 
8 N B nutzung. der Fleiſchergaſſe n 
vis-d-vis Dortechailengofi.e 410652... CiaraBernthal, aafle 16. e 4. ZU Halemann in 


ein, — 
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Beleidigungsprozeß Witte wider Stöcker. 


F. Berlin, 30. Sept. 

nte Beleidigungsprozeß des Paſtors Witte, 

deren erfien Pfarrers von St. Golgatha, wider den 
Kofprediger a. D. Stöcker gelangt heute (cf. Telegramm 
in der heutigen Morgennummer) zum dritten Male 
vor der dritten Strafkammer des königl. Landgerichts 
Berlin II zur Derhandlung. Es handel! ſich bekanntlich 
um einen Brief, den angeblich Kofprediger Stöcker im 
Jahre 1878 aus Anlaß der damaligen Reichstags⸗ 
wahlen an den früheren Secretär der chriſtlich-ſocialen 
Partei, Schneider Grüneberg, gerichtet hatte. In dieſem 
Briefe ſoll Stöcker den Grüneberg aufgefordert haben, 
in öffentlichen Wählerverſammlungen mitzutheilen, daß 
Paſtor Witte, der gegen die damalige Candidatur 
Stöckers im ſechsten Berliner Wahlkreiſe aufgetreten 
ſei, ſich für die Erlangung des Commerzienrathstitels 
für den Großinduſtriellen Cäſar Wollheim verwendet 
habe. Am 22. April des Jahres 1885 hatte Stöcker 
an Mitte einen Brief geſchrieben, in dem es hieß: 
„Wohl iſt es möglich, daß ich geſagt habe — 
ich hielt ja damals Grüneberg für einen zu- 
erläffigen Menſchen — wenn Sie die Candidatur 
Hoppe gegen mich ausipielen, ſei ich in der Cage, Sie 
mit der Veröffentlichung der obigen Geſchichte zu be. 
kämpfen.“ Diejen Paſſus hat Witte in dem im Zuni 
1885 ſtattgefundenen Stöcker-Bäcker-Prozeß in öffent- 
licher Sitzung vorgeleſen. Stöcker hat ſpäker öffentlich 
erklärt: Der Gerichtshof habe fälſchlich angenommen, 
es ſei ein Brief von ihm an Witte aus dem Jahre 
1878 vorhanden. Dieſer Brief beſtehe nur in der 
Phantaſie. Einige Zeit ſpäter erſchien im „Volk“ eine 
Erklärung, in welcher der angebliche Brief aus dem 
Jahre 1878 als geſälſcht bezeichnet und eſagt wurde: 
Witte hätte ſofort ſehen müſſen, daß der Brief gefälſcht 
fei. Im April 1896 veröffentlichte Stöher in Nr. 15 
der „Deutſchen Evangeliſchen Kirchenzeitung“ mit der 
Ueberſchriſt „Wahrheit“ eine Erklärung, in der es 
u. d. heißt: „Pfarrer Witte hat ſich auf die Ab- 
ſchrift eines Briefes geſtützt, der von der unter- 
ſuchenden Behörde ſofort als eine Fälſchung aner- 
kannt worden ſei. Der gefälfchte Brief hätte von 
Witte als geſfälſcht erkannt werden müſſen; 
der Brief iſt offenbar corrigirt, um mit dem 
Scheine der Echtheit die öffentliche Meinung irre zu 
führen.” Paſtor Witte fühlte ſich 28 beleidigt 
und ſtrengte gegen Stöcker auf Grund der SS 185, 186 
und 187 des Gtrafgejeßbudes die Beleidigungsklage 
an. Die erſte Verhandlung fand am 12. November 
1896 vor der 149. Abtheilung des Schöffengerichts am 
Amtsgericht Berlin I ſtatt und endete mit der Ver- 
urtheilung Gtöcers zu 600 Mh. Geldstrafe, eventuell 
40 Tagen Gefängniß und Publicationsbefugniß für den 
Kläger auf Koſten des Angeklagten im „Volk“ und in 
der „Deutſchen Evangeliſchen Kirchenzeitung“. Die von 
Stöcker erhobene Widerklage wurde zurückgewieſen. 


Der er die Ueberzengung gewonnen, daß 


Stöcker den fraglichen Brief in RR pn halten 
beide Parteien Berufung eingelegt. Stöcker beantragte 
feine Zreifprehung, Witte ein höheres Strafmaß. Aus 
dieſem Anlaß hatte ſich die Berufungsftrafkammer 
des königlichen Landgerichts Berlin I am 29. und 
30. Januar 1897 mit dieſer Angelegenheit zu be- 
ſchäftigen. Die zweitägige Verhandlung endete mit der 
Verurtheilung Gtöcers zu 500 Mark Geldſtrafe event, 
50 Tagen Gefängniß. 
Gegen dieſes Urtheil hatten beide Parteien Revifion 
eingelegt. ’ 
en mußte die Sache heute 
* Zus: u Der Zub 
erfüllt. ; 
wi eingehendem Referat bemerkt der Angeklagte 
Stöcker: Er bedaure, daß eine an ch unbedeutende 
Angelegenheit nun ſchon zum vierten Male die Gerichte 
beſchäftige, zumal es ſich um den Streit von zwei 
Geiſtlichen handle. Er könne es gar nicht begreifen, 
daß Pfarrer Witte ihn überhaupt verklagt habe, denn 
dieſer habe ihn fortgeſetzt in Brojhüren und auch 
mündlich der Unwahrheit und Verleumdung bezichtigt 
und zwar lediglich auf Grund eines angeblichen Briefes, 
den der als gänzlich unzuverläſſig erkannte Grüneberg 
ihm gezeigt habe. 


onnersta 
rraum 


befonders, nachdem ein öffentlicher 8 
jammlungen für Witte in den er 
5 n dieſem Aufruf jet wieder avon die 
= geweſen, daß er den Pfarrer Witte in 
ein namenloſes Unglück geſtürzt habe. Bebauer- 
licherweiſe habe Frau Pfarrer Witte dies in der 
Schöffengerichtsſitung vom 12. November 1896 wieder ⸗ 
holt. Er verſichere, daß er an dem Unglück des 
Paſtors Witte nicht die geringſte Schuld trage. Paſtor 
Witte habe ſeine Amtsenthebung lediglich ſelbſt dur 
fein Auftreten verſchuldet. Da unter dem Aufruf zwei 
Abgeordnete, darunter Frhr. v. Zedlitz, der Führer der 
freiconjervativen Partei, unterzeichnet ſtanden und Frhr. 
v. Zedlit im „Berl. Tagebl.“ als Reichstagsabge⸗ 
ordneter bezeichnet wurde, der er gar nicht ſei, ſo 
habe er es für ſeine Pflicht erachtet, zur Sache öffent- 
lich Stellung zu nehmen. Die Organe der St. Golgatha- 


Gemeinde ſeien darauf mit einer Erklärung hervor- 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 
Aſtronomiſche Ereigniſſe im Oktober 
18 | 


Ziemlich hoch am Nordoſthimmel befindet ſich 
gegenwärtig Abends 9 Uhr das bekannte Stern- 
bild der Kaſſiopeja. Südlich lehnt ſich an dieſes 
das der Andromeda, das an drei Sternen er- 
kennbar iſt, die eine nach rechts aufſteigende Linie 
bilden. Die beiden öſtlicheren Sterne ſind ſolche 
zweiter Größe, während der weſtliche zu den 
Sternen dritter Größe gezählt wird. Der mittlere 
dieſer drei Sterne bildet mit zwei oberhalb des- 
ſelben befindlichen Sternen dritter Sröße einecerade, 
die ziemlich tothrecht auf der erftgengnnten Linie 
ſteht. In dieſem fo geſtalteten Bilde befindet 
ſich oberhalb der Hauptlinie und rechts von dem 
oberſten Sterne der auf dieſer lothrecht ſtehenden 
Linie, nur etwas höher, der berühmte Nebel 
der Andromeda, der von ſehr ſcharfen Augen 
bemerkt, mit Hilfe eines Opernglaſes aber, noch beſſer 
unter finwendung eines Zeldſtechers, leicht beobachtet 
werden kann. Es ſei die Beobachtung dieſes merk. 
würdigen Nebels hiermit angelegentlichſt empfohlen. 
An den Abenden vom 13, bis 26. ſcheint der 
Mond nicht, jo daß jenes Gebilde leicht und be- 
quem gefunden werden kann. Wer den Polar- 
ſtern kennt, dieſen mit der Mitte der Aaf topeja 
verbindet und dieſe Derbindungslinie in gleicher 
Richtung nach Südſüdoſt hin verlängert, der wird 
zum Nebel der Andromeda geführt. — Die Tage 
werden immer kürzer. der Stand der Sonne 
wird von Mittag zu Mittag ein tieferer und der 
Bogen, den ſie den Tag über am Himmel be- 
ſchreibt, ein kleinerer. Sie iſt heute von uns 
19 970 000 Meilen, entfernt und gelangt am 
Morgen des 23. in's Zeichen des Skorpions. Ihr 
Stand über dem Südpunkte des Horizonts be- 


2 


Seine Publication gegen Herrn 
Pfarrer Witte ſei abſolut nothwendig DA 


| gehla 


getreten, in welcher fie, um einer irrigen Beeinfluffung 
der öffentlichen Meinung vorzubeugen, betonten; 
Paſtor Witte ſein Unglück nicht ihm (Stöcker), ſondern 
ganz anderen Gründen verdanke. 
der Gemeindevertretung ſei danach 


eine Gegenerklärung des Pfarrers Witte 


„Dolk“, 


Streitſache zu behandeln. Er (Stöcker) ſei von Gerlach 


aufgeſucht worden, er habe mit demſelben auch über 
Mit welcher Kraft die 


die Angelegenheit geſprochen. 
Sammlung betrieben wurde, gehe daraus hervor, daß 


die „Voſſiſche Zeitung“ über einen Ertrag der Samm- 
10540 Mk. quittiren konnte. 
Trotzdem ſei, als er in der eriten Inſtanz wegen Ver- 
die unwahre Be- 
5 daß Paſtor Witte und 
feine Familie der Aushungerung preisgegeben ſeien. 
t mit Hilfe des Ober- 
Kirchenraths den eee Brief kennen gelernt, 
orthographiſche Fehler enthielt. Er 
habe deshalb annehmen Allen, daß der Brief ge- 


lung in Höhe von 


leumdung verurtheilt worden war, 
hauptung verbreitet worden, 


Er habe im November 1895 
der fünf grobe 


fälſcht jei. 


Darauf erwidert Paſtor Witte: Er beſtreite, daß es 
ſich hier um eine unbedeutende oder geringfügige Sache 
Hofprediger Stöcker habe in feiner Dar- 
ftelung Urſache und Wirkung rerwechſelt und die Er- 
eigniſſe logiſch und zeitlich falſch dargeſtellt. dem Auf- 
ruf zur Sammlung ſei die Broſchüre des Hofpredigers 
er: „15 Jahre Kofprediger“ und ſeine Artikel in 
Ueberdies ſei 
einmal zwiſchen ihnen beiden ein gerichtlicher Vergleich 
geſchloſſen worden, in welchem ſeine (des Pegel. 

01 
prediger Stöcker habe alſo gar keine Veranlaſſung 
gehabt, aufs neue mit ihm anzubinden. — Hofprediger 
Er behaupte auch noch heute, daß 
und könne gar 
nicht begreifen, daß Paſtor Witte und feine Frau darauf 
ſeien. Grüneberg ſei bereits wegen 
und wegen wiſſentlich falſcher Anſchul⸗ 
digung wegen des letzteren Vergehens mit vier Mo- 
naten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beftraft worden. 
Ausführungen der Rechtsanwalte 
Oraſſo und Dr. Vielhaben forderte der Präſident die 
ſich zu verſöhnen. Stöcker erklärt, er 
wenn Paſtor Witte 
anerkenne, daß er ſich nur aus Leidenſchaftlichkeit habe 
ſich noch eine Debatte 
arteien, alsdann zog ſich der Gerichts- 
ehr kurzer Berathung verkündete 
der Vorſitzende, Candgerichtsrath Weber: Der Gerichts- 
hof hat für feſtgeſtellt erachtet, daß der Zeuge Grüne- 
in der Wohnung des Paſtors 
Witte geweſen iſt und der Frau Paflor Mitte einen 
Brief des Angeklagten gezeigt hat. Der Gerichtshof 


handele. 


Stõ 
der „Kirchenzeitung“ vprausgegangen. 


klägers) Broſchüren mit einbezogen wurden. 


Stöcker entgegnet: 
der Brief eine plumpe Fälſchung ſei 
hineingefallen 
Unterſchlagung 

Nach längeren 


Parteien auf, 
wolle gern alles zurücknehmen, 


täuſchen laſſen. Hieran knüpfte 


wiſchen den beiden 
hof Aru. Nach 


berg im Jahre 1889 


hat es aber nicht für erwieſen erachtet aß das der 
Fare en der Angen 8 
an Grüneberg ieben haben ſoll. Der Gerichts- 


hof hat den Zeugen Grüneberg für vollſtändig unglaub- 
würdig erachtet und iſt der Meinung, daß Frau Paſtor 
Der 
daß der von Grüneberg 
der Frau Witte gezeigte Brief wohl ein Brief des An- 
gehlagten geweſen ift, daß dieſer aber nicht an Grüne 
berg, ſondern an irgend eine andere Perſon gerichtet 
Der Gerichtshof hält ſowohl den Arkikel im 


Witte das Opfer eines Fälſchers geworden ift. 
Gerichishof iſt der Anſicht, 


war. 
„Dolk“ als auch 
zeitung“ für beleidigend. 
die Ueberzeugung gewonnen, daß der Angehl 
in der Abwehr gehandelt hat, er hat daher 
8 1 25 den Schutz des $ 199 des Strafgeſ 
in vollem Umfange zugebilligt. 

nicht finden können, 
ſicht der Beleidigung hervorgeht. 
deshalb dahin erkannt, 


des Verfahrens, ſowie die der — 


ion 
dem Angeklagten erwachſenen nothwendigen Auslagen 


aufzuerlegen ſeien. 4 


vert, 1. Ok. (Tel) 
hat Paſtor Witte gegen das 
Stöchers Revifion eingelegt. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Sept. 
den Fürſten Bismarck 


Karl Becker - Berlin, 
v. Delbrück, Excellenz, Berlin, 


Koch-Berlin, königl. Baurath Kullmann - Berlin, 
Profeſſor v. Lenbach-München, königl. baieriſcher 


rägt am 1., Mittags 12 Uhr, für Genug 42 Gr. 
32 Min. Mailand 41 Gr. 29 Min., St. Gallen 
39 Gr. 31 Min., Wiesbaden 36 Gr. 41 Min., 
Leipzig 35 Gr. 36 Min., Danzig 32 Gr. 34,7 Min., 
Riga 29 Gr. 59 Min. und Petersburg 26 Gr. 
56 Min. — der Mond ift Vollmond am 10, 
Neumond am 25. Er befindet ſich in Erdferne am 
14. und in Erdnähe am 26. 

Mit dem Planetenhimmel, der uns in der 
letzten Zeit wohl wenig bot, wird's nun wieder 
beſſer. Wer freilich etwas von ſeinen Erſcheinungen 
ſehen will, muß das Lager etwas frühzeitig ver- 
laſſen, da faſt nur der Morgen Planeten vor- 
führt. Zunächſt läßt ſich Merkur wieder einmal 
ſehen, der in der erſten Hälfte des neuen Monats 
als Norgenſtern im Oſten erſcheint. Die Sichtbar- 
keitsdauer beträgt allerdings nur 15 bis 45 
Minuten. Ueber die Schwierigkeiten, die mit 
Auffindung des Planeten verknüpft find, haben 
wir ſchon früher in der „Danz. 31g.“ geſprochen. 
Günſtig ift der Morgen des 6. Oktober zu ſeiner 
Beobachtung. An dieſem Morgen befindet ſich 
der Planet nämlich gerade im Oſten dicht bei dem 
hellen Jupiter, etwa eine halbe Bollmondbreite 
nördlich von dieſem. Man ſuche alſo erſt den 
Jupiter auf. Links davon in unmittelbarer 
Nähe ſteht Merkur. — Denus, heute faft 24 
Millionen Meilen weit von uns, leuchtet gleich- 
falls als Morgenſtern und kann vorläufig noch 
zwei Stunden lang geſehen werden. Die Sichtbar⸗ 
keitsdauer nimmt dann ab. — Kuch Jupiter 
ift wieder zu jehen. der Planet zeigt fi, wie 
ſchon geſagt, als Morgenftern. Die Dauer der 
Sichtbarkeit beträgt am 1. Oktober allerdings nur 
30 Minuten, zu Ende des Weinmonats aber 
ſchon über 2 Stunden. — Saturn ſteht tief im 
Gübmeften und kann nur noch in der ersten 
Hälfte des Monats, aber auch da nur bei ehr 
reinem Horizont, gefehen werden. Bald nach 
Mitte Oktober verabſchiedet er ſich, um zu Weih- 
nachten als Morgenftern zu erſcheinen und das 


daß 


Jene Erklärung 
in der „Evang. 
Kirchen- Zeitung““ abgedruckt worden und dieſe habe 
hervor- 
gerufen. Letzterer habe den damaligen Redacteur des 
Herrn n v. Gerlach, veranlaßt, im „Volk“ die 


den in der „Evangeliſchen Kirchen- 
Der Gerichtshof hat jedoch 


An ur 
buches l 

Der Gerichtshof hat 
daß aus den Umſtänden die Ab- 
Der Gerichtshof hat 
daß das erſte Urtheil aufzu- 
heben, der Angeklagte freizuſprechen (wie ſchon tele- 
bes er gemeldet) und dem Privatkläger die Koſten 


Der „Kreuzſtg.“ zufolge 
freiſprechende Urtheil 


Ber In der Sitzung des ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes des e 
für die Errichtung eines Nationaldenkmals für 
in Berlin vom 28. Sep- 
tember iſt beſchloſſen worden, ſolgenden Herren 
die Mitgliedſchaft der Jury anzutragen: Profeſſor 
Staatsminiſter a. D. Dr. 
Profeſſor Nobert 
Diez-Dresden, Beh. Rath Profeſſor H. Ende-Berlin, 
Profeſſor Graf Harrach- Berlin, Director Rudolf 


Geſandter Graf v. Lerchenfeld Berlin, Landes- 
director a. D. Dr. v, Cevetzow - Goſſow, Dr, von 
Lucanus, Chef des Civilcabinets des Kalſers und 
Königs, Berlin, Profeſſor v. Miller München, 
Rentner Ad. vom Rath - Berlin, königl. Baurath 
Schwechten-Berlin, Geh. Rath Profefjor near 

e 
Sitzungen der Jury ſollen am Mittwoch, den 
6. Oktober, und am Donnerstag, den 7. Oktober, 


Dresden, Profeſſor v. Zumbuſch Wien. 


in der königl. Akademie der Künſte ſtattfinden. 


* (Majeftätsbeieidigungsprogek wegen Ab- 
drucks einer Reichstagsrede.] Ein Majeftäts- 
deleidigungsprozeß war gegen das „Gothaiſche 
Tageblatt“ in Scene geſetzt worden wegen des 
Abdrucks einer Bebel'ſchen Reichstagsrede, in 
welcher von dem Eingreifen des Reichsoberhauptes 
Die Anklage- 
wie die „Volksztg.“ erfährt, 
bei Erhebung der Anklage darauf geſtützt, daß 
nur der vollſtändige Abdruck von Parlaments- 
reden die Immunität bedinge. Nun iſt aber keine 
einzige deutſche Zeitung in der Lage, einen „voll- 
ſtändigen“ Bericht einer Reichstagsſitzung ju ver- 


in den Parteikampf die Rede war. 
behörde hatte ſich, 


öffentlichen; denn der unverkürzte ſtenographiſche 
Bericht einer Sitzng von vier bis fünf Stunden 


würde mehrere große Drucbogen umfaſſen. Zu 
einer principiellen Entſcheidung über dieſe jeitungs- 
techniſche Frage ift es leider nicht genommen. Es 
iſt dem Antrage der Staatsanwaltſchaft auf Straf- 
verfolgung von dem zuſtändigen Gothaer Gericht 
nicht Folge gegeben worden, weil das Gerücht in 
dem incriminirten Pafjus der Bebel'ſchen Rede 
eine Beleidigung des deutſchen Kaiſers überhaupt 
nicht hat finden können, ſondern nur eine zu- 


läſſige Kritik. 
[Stadtrath Samier] in Charlottenburg iſt 


in der Mittwoch-Sitzung der dortigen Stadt- 
ſtellvertretender 
Dorſitzender des Ge. verbegerichts wie der gewä bit 
worden. Wie mir berichtet haben, hatte Gtadt- 
rath Gamter das Disciplinar-Berfahren gegen 
ſich beim Regiervigs-Präßdenten in Potsdam 
beantragt, um die Grundloſigkeit der gegen feine 
Thätigkeit als Vorſitzender des Gewerbegerlichts 
erhobenen Vorwürfe gerichtlich erweiſen zu können. 

Il Reichsbank.] Am donnerstag fand im 
Reichsamte des Innern unter Borfi des Staats- 
ſecretärs Grafen Poſadowsky eine Sitzung des 
Reihsbank-Curatoriums ftatt, an welcher außer 
dem Präſidenten des Reichsbank Directoriums 
der Finanzminifter Dr. v. Miquel, der Staats- 
id hr des Reichsſchatzamtes Frhr. v. Thielmann 


württembergiſche Bevoll- 


verordneten-Verſammlung als 


er baieriſche un 
mächtigte zum Bundesrath Theil nahmen. 


Deſterreich-Ungarn. 
Wien, 30. Sept. Abgeordnetenhaus. 


men. Hierauf ſetzte das 
der Nothſtandsanträge fort. 


ein Antrag der 


aſylen. 
Peſt, 30. Sept. 


Numänien ſchreibt 


wenn König Franz Zoſef in ſo beſtimmter Weiſe 


ausſpreche, daß auch Rumänien zu einem Elemente 


der europäiſchen Ordnung und des europäifchen 
Friedens geworden iſt, ſei es keine allzukühne 
Dorausſetzung, 
bunde keineswegs gleichgiltig gegenüberſtehe. 


Belgien. 

Brüſſel, 30. Sept. 
halle des „Parc du Einquantenaire“ 
eſſen ſtatt, 


Kundgebung für den unabhängigen Congoſtaat 
zu Ehren des Staatsſecretärs des Congoſtaates 
van Eetvelde veranſtaltet hatten. Ungefähr 900 
Perſonen, darunter Miniſter, Deputirte und Ver- 
treter des Großhandels und der Induſtrie, nahmen 


an dem Eſſen Theil. Der Brüfjeler Schöffe De Mot, 


welcher den Vorſitz führte, brachte einen Trink- 
ſpruch auf den König aus und verherrlichte das 
großartige Werk deſſelben. — Staats ſecretar 


Feſt durch feinen Glanz zu verherrlichen. Die 
große Axe der Ellipſe feines Ringes iſt am 
18. Oktober 2.398 mal fo groß als die kleine. — 
Der teleſkopiſche Neptun erhebt ſich mit den 
Zwillingen gegenwärtig um 11 Uhr Abends, — 
In Mondnähe befinden ſich Jupiter am 23. 
und Denus am 24. Eine Bevekung durch 
den Mond. haben am 18. in der Zeit von 1 bis 
4 Uhr früh mehrere Sterne der Plejaden zu er- 
warten. 

In den Wintermonaten betrachten wir den 
Fixſternhimmel um 9 Uhr Abends. das Bild, 
das er am 1. zu dieſer Abendſtunde bietet, zeigt 
ſich an jedem neuen Abend um 3,93, alſo um 
jiemlih 4 Minuten früher, mithin am 16. um 8 
und am 31. um 7 Uhr. Betrachten wir zunächſt 
die Oſthälfte des Himmels! Da hat ſich denn im 
NO. das große Bild des Stieres, auf das ſchon 
im letzten Bericht hingewieſen wurde, völlig er- 
hoben. Die Geſtirne des Bildes bieten eine prächtige 
Conſtellation. Voran ziehen die Plejaden oder 
das Siebengeſtirn, dann folgen die Hnaden und 
nach dieſen ſteigt der röthlich funkelnde Aldebaran 
empor. Nordweſtlich davon erfreut uns mit ihrem 
lichten Glanze die helle Kapella im Fuhrmann 
und weſtlich zieht der fein Licht periodiſch ver- 
ändernde Algol im Perjeus die Straße dahin. 
Weſtlich von dieſem begrüßen wir eine alte liebe 
Bekannte, die uns immer treu bleibt und als 
Circumpolargeſtirn nie untergeht: die Kaſſio- 
peja, die zum Theil der Milchſtraße angehört, 
und unterhalb dieſes Bildes heißen wir 
die Andromeda willkommen, auf die ſchon 
oben hingewieſen iſt. Wandern wir von 
der Kaſſiopeſa aus in ſtreng ſüdlicher Richtung 
über den ganzen Himmel hinweg, ſo gelangen 
wir tief unten zu Fomalhaut in den füdlichen 
Fiſchen. der Stern hat ſich vor einer Stunde 
erhoben, um ſchon gegen 1 Uhr Nachts ſich 
wieder zu empfehlen. Unter allen Sternen erſter 


Größe iſt er für uns der ſüdlichſte — Auf der 


Im 
weiteren Derlaufe der Sitzung wurde die voll- 
inhaltliche Aufnahme einer Petition gegen die 
Sprachenverordnung in das Protokoll angenom- 
Haus die Berathung 
Unter denſelben 
befindet ſich ein ſolcher des Abg. Taniaczkiewicz 
er Funde ‚Ruihene) auf ein Nationalitätengeſetz 

nbahnung des nationalen Friedens, ferner 
Chriſtlich-Socialen auf ein 
Trunkenheitsgeſetz und die Errichtung von Trinker- 


(W. T.) 
„ Zu den geſtrigen Trinkſprüchen 
des Königs Franz Joſef und des Königs von 
der „Peſter Clond“, Rumänien 
ſei heute nicht Mitglied des Dreibundes; allein 


daß auch Rumänien dem drei- 


Geſtern fand in der Zeft- 
ein Feſt- 
welches Mitglieder des belgiſchen 
Handels und der belgiſchen Induſtrie als eine 


* 


* 


van Eetvelde dankte mit bewegten Worten, gab 
einen geſchichtlichen Ueberblich über das Wern 
des Königs und gedachte in anerkennender Weiſe 
der muthvollen Belgier, welche dem Könige ihren 
Beiſtand geliehen haben. Zum Schluß ſeiner An⸗ 
ſprache drückte van Eetvelde die Koffnung aus, 
daß Belgien es für ſeinem Intereſſe entſprechend 
balten werde, die Bande, welche es mit der 
afrikaniſchen Colonie vereinen, zu dauernden zu 
geſtalten. der Schluß der Aniprade van Eetveldes 
wurde mit begeiftertem Beifall aufgenommen, 


Nußland. 

Betersburg, 30. Sept. Vorgeſtern find vier 
junge Prieſter nach Beendigung ihres Studiums 
an der geiſtlichen Akademie nach London ab- 
gereiſt. Diejelben find vom Heiligen Synod der 
ruſſiſchen Botſchaftskirche in London zugewieſen. 
Ihre Aufgabe ſoll darin beſtehen, Vertreter der 
anglikaniſchen Kirche mit dem gegenwärtigen 
Stand der ruſſiſchen Kirche in der Abſicht einer 
gegenſeitigen Annäherung vertraut zu machen. 

H H ARE a ee 


Bon der Marine. 
Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Com- 
mando der Marine iſt die Corvette „Arcona!“ am 
30. September in Chefoo angekommen. 


* Das Modell des neuen Panzerkreuzers „Fürſt 
Bismarck“, welches dem Altreichskanzler am Tauf- 
tage des Schiffes vom Staatsſecretär der Marine in 
Friedrichsruh übergeben wurde, befindet ſich jetzt 
wieder auf der Germaniawerft-Kiel, in deren Modell- 
tiſchlerei es gefertigt iſt. Hier ſoll es durch An- 
bringung des erſt mit dem Taufact verliehenen 
Namens am Schiffs körper, ſowie durch einige, für die 
endgiltige Aufftellung nöthige 
kleinerer ſilberner Beſchläge fertiggeſtellt werden. Der 
Fürſt hat ſich ſehr anerkennend über die ſchöne Aus- 
führung ausgeſprochen, hat. aber der Größe des 
MNodells halber, welches mit ſeinem Glaskaſten und 
Unterſatz eine Länge von 3 Meter und eine Höhe von 
faft 2 Meter hat, auf den dauernden Verbleib des- 
ſelben in Friedrichsruh verzichten müſſen und die Auf- 
ſtellung im Bismarch-Muſeum in Schönhauſen ange- 
ordnet. 

* Ein Stück Krieg im Frieden hat, ohne es zu 
wollen, der deutſche Panzer 3. Klaſſe „Mürttemberg“ 
vor der Mündung der Elbe kürzlich ausgeführt. Das 
Panzerſchiff war, wie ſchon gemeldet iſt, am 22. d. M. 
auf der Nordſee beim Einlaufen in die Elbe mit dem 
mit einer Ladung Stückgut, Salz, Zucher etc. nach 
England ausgehenden Dampfer „Angeln“ zuſammen- 
gerathen. „Angeln“ wurde von dem Rammſteven des 
nur mit geringer Schnelligkeit mandprirenden Kriegs- 
ſchiffes getroffen und dem Untergange nahe gebracht. 
In ſinkendem Zuſtande, mit acht Fuß Waſſer im 
Kinterraum mußte das getroffene Schiff nach Cuxhaven 
eingeſchleppt und an den Strand geſetzt werden. Am 
Sonnabend kam der „Angeln“ nach Hamburg und 
löſchte, jo weit es möglich war, feine Ladung. Das 
vor einer Woche noch durchaus ſeetüchtige, aus gutem 
deutſchen Eiſen erbaute Schiff macht einen überaus 
traurigen Eindruck. Der Rammfporn des „Württem⸗ 
berg“ hat die Backbordſeite des „Angeln“ im ſpitzen 
Dinkel getroffen und iſt dann, trotzdem der 
Panzer nur wenig Fahrt hatte, durch das Schi 


hindurchgegangen und an der Steuerbordſeite wieder 


herausgekommen. Ein 

öhe und 1½ Meter Breite war die Folge der 

empelei. Der 6 Zoll hohe und 2 Zoll dicke Kiel fehlt 
an der Berührungsſtelle gänzlich, die halbzölligen Eifen- 
platten ſind von dem nachdrängender Kriegsſchiff an 
der Eingangsſtelle nach innen gedrücht worden, am 
Steuerbord iſt das Eiſen wie Papier zuſammengerollt. 
Don den ſehr dicht ſtehenden Spanten ſieht man nur 
noch Fragmente; alles iſt verwüſtet. Das eiſerne Deck 
wurde ſammt den ſchweren eiſernen Balken gänzlich aus 
feiner Lage gebracht; um ganz nuch vorne zu gelangen, 
muß man eine Steigung von faſt einem Meter über- 
winden. Was der Nammſporn ſtehen ließ, iſt dann 
von dem Steven des Panzers ſo gründlich deformirt 
worden, daß die vordere Partie des „Angeln“ kaum 
noch Kehnlichkeit mit einem Schiffsbug hat. Da das 
Colliſionsſcholt einigermaßen dicht hielt, war es mög- 
lich, das Schiff in Sicherheit zu bringen. 


Danzig, 1. Oktober. 


* [Berpflegungszufhüfle.] Für das 4. Quartal 
1897 find fuͤr die Garniſonorte des 17. Armee- 
corps die Garniſon-Berpflegungszuſchüſſe pro 
Dann und Tag auf 10 Pf. in Rofenberg; 11 Pf. 
in Konitz; 12 Pf. in Danzig, Graudenz, Pr. Star- 
gard, Stolp; 13 Pf. in Culm, Marienburg, Neu- 
ſtadt, Schlawe, Strasburg; 14 Pf. in Marien- 
werder, Oſterode, Soldau; 15 Pf. in Dt. Ey lau, 
Rieſenburg, Thorn; 17 Pf. in Mewe feſtgeſtellt 
worden. 
weſtlichen Hälfte des Himmels fährt tief unten 
im Norden der Wagen ſeinen Weg weiter. Die 
Hinterräder weiſen zu dem 1 Grad 141% 
Minuten vom Nordpol des Himmels entfernten 
Polarſtern, dem es augenblicklich noch auf der 
Oſthälfte des Firmaments behagt. In der Ver- 
zweigung der Milchſtraße funkelt Deneb im 
Schwan, weſtlich von dieſem Wega in der Lener, 
ſüdlich von beiden, jenſeit der Straße, Atair im 
Adler, von dem aus öſtlich die Gruppe des 
Delphin zu finden iſt. Nerdweſtlich von Wega 
ſtrahlt die Krone mit Gemma und nördlich von 
dieſer begiebt ſich Arkturus im Bootes, der 
treue Rinderhirt, ermüdet zur Ruhe. Arkturus, 
Fomelhaut und Aldebaran haben augenblicklich 
gleiche Forizonthöhe. die Milchſtraße kommt von 
Nor doſten her, geht zwiſchen gapella und Aldebaran 
hindurch, zieht durch die Kaſſiopeja, verzweigt ſich 
bei Deneb und verfolgt von hier aus fo ziemlich 
eine weſtſüdweſtliche Richtung. die hier genannten 
Sixſterne Aldebaran, Arkturus, Atair, Fomal- 
haut, Kapella und Wega werden zu Sternen 
erſter Größe gerechnet. — Die obere Culmination, 
die zwiſchen dem Nordpol des Himmels und dem 
Gudpunkte des Korizonts, findet ſtatt in der 
Nacht vom 1. zum 2. Oktober bei Atair kurz 
nach 7, Deneb und Delphingruppe um 8, Somalhaut 
10'/4, Polarftern 12, Kaſſiopeſa 12¼, Algol 2½, 
Plejaden 3¼, Hyaden kurz vor 4, Aldebaran 4, 
Hapella 4½, Rigel 4% und dem Jakobſtab 5 Uhr. 
Die untere Culmination, die zwiſchen dem Nordpol 
des Himmels und dem Nordpunkte des Horizonts, 
erfolgt in derſelben Nacht bei den Hinierrädern 
des Wagens kur; vor 10% und Nizar kurz vor 
1 Uhr. 

Steenfänuppen in anſehnlicher Zahl pflegen 
in den Nächten vom 19. bis 25. Oktober den 
Bildern des Orion, des Stieres und der Zwillinge 


zu entſtrömen. Man thut gut, dieſe Erſcheinungen 


erſt gegen Morgen zu beobachten. Dr. R 


— 


Vervollſtändigungen 


och von etwa zwei Meter BR 


Nn 


Ildie Reform in den rufſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Tarifen] wird nur wenig von den alten ab- 
weichen. Die Satze ſind folgende: 


aller Art (außer Delſaaten), die zum Export reſp. nach 


180 Werft d 30 Cop. per Waggon und Werſt, 
181 bis 320 W. kommen 12 Cop. per Werſt 
Waggon zu, von 321 bis 800 W. a 11 Cop., von 801 
bis 1120 a 9 Cop, per Werſt und Waggon zu, fernere 
Werſtzahlen werden mit 61/, Cop. zugeſchlagen. 

2) Für Oelſaaten wird erhoben für eine Waggon- 
kadung von 750 Pub bis 260 Wert a 30 Cop. und 
von 261 bis 320 Werſt wie bei Getreide ein Zuſchlag 
von 12 Cop. per Waggon und Werft, für weitere Ent- 
fernungen diefelben wie bei Getreide. ; 

3) Im Inlande Rußlands hoften 750 Pud Getreide 
(außer Kleie und Kuchen) die erſten 200 Werft a 22 Cop., 
von 201 bis 540 W. a 15 Cop., von 541 bis 800 W. 
a 11 Cop. für Waggon und Werſt. Für noch weitere 
Strecken werden die mehr als 801 Werſt mit Export- 
Sätzen berechnet. 

4) Kleie und Kuchen haben Ausnahme- Tarife und 
ge bis 1056 Werſt a 1/ Cop. per Pud und Werſt. 

ür weitere Werft werden die Getreide-Tarife mit 
10 % Abzug angewendet. 1898 

Dieſe neuen Zarife werden ſchon theilmeife vom 
1/13. November eingeführt werden und erſtrechen ſich 
auf ſämmtliche ruſſiſche Eiſenbahnen (außer Sibirien) 
ſowie die Kaukaſus-Bahn. 

* [Eolonialverein Cangfuhr. ] Am Freitag, den 
8. Oktober, wird im Hotel Tite in Langfuhr Herr 

aſſarge einen Vortrag halten. Kerr Paſſarge iſt am 

6. Auguft 1861 auf dem Rittergute Schönrade geboren 
und hat nach Abſolvirung des altſtädtiſchen Gnmna- 
> zu Königsberg in der Zeit von 1878 bis 1889 

ie Candwirthſchaft theoretiſch und prahtiſch betrieben. 
Im Jahre 1890 wurde er als Beamter der deutſchen 
oftafrikanifchen Plantagengeſellſchaft nach der Pflanzung 
Lewa geſchicht und iſt weils dort, theils im Dienfte 
des Gouvernements bis 1897 thätig geweſen. Er weilt 
gegenwärtig auf einem Erholungsurlaub in Deutſch⸗ 
land, nach deſſen Ablauf er wieder nach Oſtafrika 
jurümkehren wird. Herr 99 gilt für einen der 
gründlichſten Kenner des Plantagenbaues in Deutſch- 
Oſtafrika. 

* (Dienftjubiläum.] Der bei der königl. Eijen- 
bahnhauptkafje hierfeibft beſchäftigte Buchhalter Kerr 
Karl Roſenfeld begeht am heutigen Tage in voller 
körperlicher Rüftigkeit und Zrifhe die Feier feines 
50 jährigen Dien ſijubiläums. am 23. Auguft 1828 in 
Stolp geboren. trat er im Alter von 19 Jahren am 
1. Oktober 1847 freiwillig beim 2. Artillerie-Regiment 
in Kelberg ein, wo er bis zum Feldwebel befördert 
wurde. Seit dem 16. Januar 1863 iſt er im Eiſen- 
bahndienſt beihäftigt, wo er am 1. Januar 1871 
Gecretär wurde. Bei der Neuordnung der Staats- 
eiſenbahn-Derwaltung am 1. April 1895 wurde der 
Juvilar, der ſeit 1876 zuerſt als Secretär, dann als 
Buchhalter in Thorn gewirkt hatte, nach Danzig zu der 
hier neu errichteten Eiſenbahn-Direction verſetzt und 
der Eiſenbahn-Hauptkaſſe überwieſen. dem Jubilar 
iſt aus Anlaß des heutigen Jubiläums der Charakter 
als Nechnungsrath verliehen worden. 

* [Perfonalien bei der Eifenbahn.] Penſtonirt 
iſt der Stations-Aſſiſtent Hermes in Danzig. Ernannt 
ſind: Stations-Aſſiſtent Klemp in Elbing zum Stations- 
Einnehmer, geprüfter Locomotioheizer Schick in Culm 
zum Cocomotivführer. Verſetzt find: e 
Sommer von Marienwerder nach Elbing als Ber- 
walter der Güterabfertigungsſtelle, Stations-Vorſteher 
2. Klaſſe Dittmann von Brieſen nach Marienwerder. 
die Gtations-Bermwalter Franz von Morroſchin nach 
Graudenz und Hardtke von Falkenburg nach Briejen 
zur Der waltung der Station, die Stations-Aſſiſtenten 
Kreowsky II von Konitz nach Falkenburg als 

Stations-Derwalter, Schröder I von Culm nach 
Morroſchin als Stations-Derwalter, Sprehn von 
r. Stargard nach Gramenz als Gtations-Dermalter, 
eisner von Meppen (Dir. Bez. Münſter) nach Neu- 
ſtettin, Ritter von Rheine (Dir.-Bez. Münſter) nach 
Dt. Enlau und Voigt von Deutzerfeld (Dir.-Bez. Köln) 
nach Elbing, die Stations-Diätare Groß von Zoppot 
nach Marienburg und Kammer von Biſchofswerder 
nach Konitz. 

„ [Perſonalien bei der Forſtverwaltung. Der 
Regierungs- und Forſtrath Schede zu Marienwerder 
iſt zum Ober Forſtmeiſter mit dem Range eines Ober- 
Regierungsraths bei der Regierung in Poſen er- 
nannt; dem Regierungs- und Forſtrath Schneider iſt 
die Forſtinſpection Königsterg-Pr. Eylau, dem Re- 
gierungs- und Forſtrath Barth die Forſtinſpection 
Marienwerder-Konitz übertragen; der Regierungs- 
und Forftrath v. Schrader zu Königsberg iſt auf die Forſt- 
inſpection Merfeburg-Düben, ber Dberförfter Wend- 
landt zuZapiau auf die Oberförſterſtelle St. Goarshauſen, 
der Oberförſter Nickelmann ju Schönlanke auf die 
Oberförſterſtelle Bartelſee, mit dem Wohnſitze in 
Bromberg, der Oberförſter Offermann zu Leinefelde 
auf die Sberförſterſtelle Warnichen (Reg.-Bez. Königs- 
. . . REN TEL 
Kunſt und Liebe. 
12) Roman von Keinrich Köhler. 

„Was haben wir gehört, mein liebes Kind, Sie 
haben ſich verlobt?“ ſagte Frau Mädler; „ich 
gratulire von Kerzen!“ Sie ſchloß das Mädchen 
in ihre Arme. var 

„Eine höchſt merkwürdige Ueberraſchung“, 
ſagte Editha, „natürlich gratulire ich ebenfalls.“ 

Sie ſahen aber Beide ſo aus, als ob ihnen 
der Glückwunſch nicht aus der Seele nam, Editha 
jedoch noch mehr als die Nälhin. Das Mädchen 
hatte einen Zug im Geſicht, der dem Beobachter 
unſchwer ihren Zorn oder ihre Berbiſſenheit ver- 
rathen hätte. Der ſpöttiſche Ton ihrer Worte 
konnte ſelbſt Hertha nicht entgehen, die denjelben 
jedoch wie gewöhnlich ignorirte. 5 

„Ihr habt Euch wirklich trefflich auf's Komödien- 
ſpiel verſtanden“, fuhr Editha fort, „noch geſtern 
hätte man ſchwören mögen, daß Ihr Euch 
innerlich feind ſeiet wie — nun wie Kund und 
Katze. Entſchuldige den etwas draſtiſchen Der- 
gleich, indeß —” 

„Ja, liebe Hertha, etwas mehr Vertrauen 
hätten Sie wohl zu mir haben können“, be- 
merkte Frau Mädler mit gekränkter Niene. 

„Und fo ſchnell hat Herr Reiling ſich wieder 
davongemacht!“ ſagte Editha. „Es war ſehr 
Unrecht von ihm, daß er uns nicht den Anblick 
des glücklichen Brautpaares gönnte. Mein Gott, 
es würde ja jo herzerquickend für mich geweſen 
fein, Euch zum erſten Male in zärtlicher Ueberein- 
ſtimmung zu ſehen.“ 

„Habt Ihr denn ſchon den Termin der Koch- 
zeit feſtgeſetzt?“ fragte Frau Mädler. „Aber was 
ioge ih, das hat ja bei Ihrer Jugend noch lange 

ei “ 

„In ſechs Wochen wird dieſelbe ſtaufinden“, 
antwortete Hertha ruhig. Sie war jetzt vollſtändig 
mit ſich einig geworden. Und wenn es ihr das 
Leben gekoſtet hätte, fie würde ihr Wort nicht 
mehr zurückgenommen haben. 

Frau Mädler ſank, die Hände über dem Kopf 
zuſammenſchlagend, auf einen Stuhl. 

„Es iſt nicht möglich“, ſtieß ſie hervor. 

„Nein Vormund findet es jo am beſten, und 
fo wird es auch wohl möglich fein’, entgegnete 


tha. 
rg ich bitte Sie, Sie find ja noch ein halbes 
nd!” 
ech bin ſiebenzehn Jahre alt.“ 


von 


(Nachdruck 
verboten. 


1) Für eine Maggonladung von 750 pub Getreide 


Ausland beſtimmt find, wird berechnet: für die erſte 


berg), der Oberförſter v. Heyne zu Jura auf die 
Oberför ſterſtelle Ershauſen (Reg.-Bei. Erfurt), der 
Oberförſter v. Kriegsheim zu Kurwien auf die Ober ⸗ 
5 Tapiau (Reg.-Bez. Königsberg) verſetzt 
worden. 

Zu königl. Oberförſtern find ernannt die Forft- 
Aſſeſſoren Ruhfus, Schönberger, Rieloff, Bohn- 
ftedt, Ciebeneiner, Klempin, Dommes, Rocholl. 
v. Grävenitz, Sander, Siewert, v. Wurmb, Drews 
und es ſind ihnen übertragen die Oberförſterſtellen 
Ruhfus Korpellen im Reg.-Bez. Königsberg, Schön- 
berger Neubraa im Reg. - Bei. Marienwerder, 
Rieloff Junkerhof im Reg.-Bez. Marienwerder, 
Bohnſtedt Jura im Reg.-Bez. Gumbinnen, Lieben- 
einer Dingken im Reg.-Bez. Gumbinnen, Klempin 
Neu-Lubönen im Reg.-Bez. Gumbinnen, Dommes 
Buchberg im Reg.-Bez. Danzig, Rocholl Klaushagen 
im Reg.-Bez. Köslin, v. Grävenit Schönlanke im 
Reg.-Bez. Bromberg, Sander Schulitz im Reg.-Bez. 
Bromberg, Siewert Ratzeburg im Reg.-Bez. Königs- 
berg, v. Wurmb Kundeshagen im Reg.-Beſ. Poſen 
und Drews Kurwien im Reg.-Bes. Gumbinnen. 

*Erhängt.] Ein jähriges Dienſtmädchen, das 
pe über 12 Jahre bei einer Dame auf der Rechtſtadt 

Dienſt ſtand, hat ſich heute früh in krankhaftem 
Zuſtande durch Erhängen den Tod gegeben, nachdem 
es vergeblich verſucht hatte, ſich mit einem Brodmeſſer 
den Kals zu durchſchneiden. 2 

* [Meffer-Affaire.] Bei Legan wurde geſtern 
Nachmittag der Arbeiter Groth aus Zigankenberg von 
zwei anderen Arbeitern durch Meſſerſtiche am Kopf ſo 
bedeutend verwundet, daß ſeine Aufnahme in's Stadt- 
lazareth erfolgen mußte. 


Aus der Provinz. 

e Bröſen, 1. Okt. Die hieſigen Schulverhältniſſe 
forderten ſchon lange Abhilfe. Unſer Ort war nach 
Saspe eingeſchult; die dortige Schule reichte ſchon 
lange nicht aus, und es waren ſeit Jahren Räume in 
Bröſen gemiethet. Jetzt ift hier eine neue Schule ge- 
bauf. Sie wird nach den Ferien wit vier Klaſſen er- 
öffnet. Zum erſten Lehrer iſt Herr Pranſchke aus 
Hölle bei Danzig berufen worden. 

4 Reuftadt, 30. Sept. In der Angelegenheit be- 
treffend die neue Markt-Bolizeiordnung hat der Be- 
firksausſchuß dem Antrage der ſtädtiſchen Behörden 
auf weitere Zulaſſung eines Wochenviehmarktes am 
Montag nicht ſtattgegeben, da nach Anſicht des Be- 
jirksausfchuffes dem Bedürfniſſe der Emwohner und 
insbeſondere der Fleiſchermeiſter der Stadt Neuſtadt 
nach Einkauf von Dieh ſchon genügend durch die gleich 
falls als Biehmärkte dienenden Wochenmärkte am 
Mittwoch und Sonnabend entgegengekommen wird. 
Außerhalb dieſer Wochenmärkte könne an jedem Mon- 
tag von der in Neuſtadt gebildeten Fettviehver⸗ 
werthungs⸗-Genoſſenſchaft Fettvieh käuflich erworben 
werden. Die Stadiverordneten-Berſammlung beſchloß 
einſtimmig, gegen den Beſchluß des Zezirksausſchuſſes 
das zuläſſige Rechtsmittel einzulegen. 

. Putzig, 30. Sept. In Betreff des Baues einer 
Kleinbahn von Putzig bis zur pommerſchen Grenze 
fand heute im Kreishauſe unter dem Vorſitze des Herrn 
Landraths Dr. Albrecht eine Beſprechung der Inter- 
eſſenten ftait. Nach den dabei zum Ausdruck ge- 
brachten Wünſchen ſind folgende Linien veranſchlagt 
worden: Putzig-Bahnhof gegenüber dem Staatsbahn 
hofe an der Celbauer Chauſſee, ſodann auf dem Höhen- 
ierrain in der Richtung auf die Kreis bauſchule, hier 
Anſchlußgeleiſe nach dem Hafen und Anſchlußgeleiſe 
nach Gnesdau, ſodann längs des Bruchrandes bis nach 
Kl. Star ſin, Halteſtellen bei Idrada und Kl. Starſin. 
Die all der auf 3600 Mk. veranſchlagten Koſten für 
die Dorarbeiten trägt die Geſellſchaft Lens u. Co. in 
Stettin, welcher nach ertheilter Genehmigung der 
Bahnbau übertragengmwerden ſoll. Der Bahnbau ſelbſt 
iſt auf rund 800000 Mk. veranſchlagt. Man hofft, 
206 die Hälfte hiervon der Staat tragen wird, während 
— re 2 von Fu e er Bed 

ei wer ſollen. — Die Ger 1 ts- 
molkerei in Krockow joll am 1. Dezember in Betrieb 
geſetzt werden. Die Einrichtung iſt derart, daß täglich 
8000 Liter Milch verarbeitet werden können. 

Schöneck, 30. Sept. In der hieſigen Molkerei- 
ſchule, welche von den Herren Röder und Hennigs 


geleitet wird, fand geſtern im Beiſein des Curatoriums 


durch den Herrn Molkerei-Inſtructor Amend aus 
Danzig eine Prüfung ſtatt. Alma Weimer aus Klein 
Trampken beſtand die Prüfung. — die hieſige 
Genoſſenſchafts- Brennerei iſt bereits in betriebs- 
fähigem Zuſtande. 0 

W. Elbing, 30. Sept. Der große Pferbediebftahls- 
Projeh gegen den ſogenannten Annowski und Ge- 
nofjen zieht ſich ſehr in die Cänge. Drei Tage waren 
für die Verhandlung nur vorgeſehen. Es erſcheint 
fraglich, ob die Sache morgen ſchon zu Ende geführt 
wird. Dabei iſt an allen Tagen bis ſpät Abends ver- 
handelt worden. Auch für morgen ſind . neue 
Zeugen geladen, fo daß die Geſammtzahl der Jeugen 
bereits die Zahl 100 überſchritten hat. — In der 
letzten Nacht brannte in Hoppenau die Scheune des 
CCC TCC 


Editha hatte ein gezwungenes Lachen hören 
laſſen. 

„Ihr habt es ja ſehr eilig, juſammenzu kommen, 
das iſt wirklich äußerſt intereſſant“, ſagte ſie mit 
verbiſſener Wuth. 

„Ich füge mich nur den Anordnungen meines 
Bormunds“, antwortete Hertha gelaſſen. 

„Gewiß war das geſtrige Gelage der Abſchluß 
des luſtigen Junggeſellenlebens, oder ſollte Kerr. 
Reiling jenior gefunden haben, daß es hohe Zeit 
ſei, daſſelbe zu beenden?“ fuhr Editha ſarkaſtiſch 


ort. 

„Vielleicht erfährſt du es von den Betreffenden“, 
antwortete Hertha kühl, „entſchuldigt übrigens, 
wenn ich mich jetzt zurückziehe, ich habe etwas 
Kopfſchmerzen.“ 

Sie nahm ihre Stickerei zuſammen und verließ 
das Gemach. 


IV. 

Editha v. Resnier befand ſich in den nächſten 
Tagen in einem Zuſtande innerer Empörung, den 
fie nur mit großer Mühe nicht zum offenen Aus- 
bruch gelangen ließ oder doch nur in jarkaftiihen 
Bemerkungen zum Ausdruck brachte. Die Der- 
lobung Herthas mit Ottfried Reiling hatte 
den lange im Stillen gegen Hertha genährten 
Haß zur hellen Flamme emporlodern laſſen. 
Sie glaubte ſich von dem reichen Mädchen 
unterdrückt, geknechtet, in empörender Weiſe 
mißachtet, ohne zu bedenken, daß ihr nicht der 
geringſte Anſpruch an das Vermögen zuitand, 
und daß Hertha ihr großmüthig eine ſorgenloſe 
Exiſtenz gewährte. Es war der inſtinctive Haß 
des Mittellojen gegen den Reichen bei ihr, das 
Bewußtſein der Abhängigkeit von einem Mädchen, 
das ſo viel jünger war als ſie, und welchem ſie 
in allen Stücken ſich überlegen fühlte. Nichts 
hatte dieſes häßliche und eigenſinnige Mädchen 
nach Edithas Meinung vor ihr voraus als das 
Geld, aber in dieſem einen Vorzug verſchwanden 
alle die ihrigen — ihre Schönheit, ihr gewandtes 
Benehmen, ihr geſchmeidiger Charakter, der nicht 
rückſichtslos wie Hertha Sympatpien und Anti- 
pathien folgte und nach der EW ng Meinung 
der Welt nichts fragte. So war jie immer nur 
die Zweite, die Geduldete, welche ftels die 
Sklavenketten rofjein fühlte, und wie die furcht⸗ 
gebändigte Wildkatze ihren Wärter haßt, jo haßte 
fie das Mädchen, von dem fie ihren Lebens- 
unterhalt erhielt. 

Wie hatte fie danach geſeufzt, dieſe Shladen⸗ 
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Gutsbeſitzers Herrn Albrecht nieder. Die Scheune ent- 
hielt die ganzen Erntevorräthe. 

T Zudel, 30. Sept. In der heutigen gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung der jtädlifhen Körperſchaften, welcher 
der Kerr Regierungsaſſeſſor Dr. Susi aus Marien- 
werder als Regierungscommiſſarius beiwohnte, wurde 
das Grundgehalt für die Cehrer an der hieſigen 
Dolksſchule auf 1050 Mk. und die Alterszulage auf 
120 Mh. feſtgeſtellt. die Miethsentſchädigung ſoll für 
den Rector 240 Mk. und für jeden Lehrer 180 Mk. 
jährlich betragen. 

FJ. Thorn, 30. Sept. dem von den ſtädtiſchen Be- 
hörden im Juni aufgeſtellten Beſoldungsplane für die 
Volksſchullehrer und Lehrerinnen zur Gehalts- 
regulirung nach dem Beſoldungsgeſetze hat die Regie- 
rung die Beſtätigung verfagt und den Magiſtrat auf- 

efordert, einen neuen Beſchluß herbeizuführen. Die 

egierung verlangt Grundgehalt für Lehrer 1100 Mk., 
für Lehrerinnen 900 Mh. und für Rectoren 1700 Mk. 
Die ſtädtiſchen Behörden hatten nur 1000 Mk., 800 Mk. 
und 1500 Mk. bewilligt. Mit Alterszulagen von 
150 Mk. für Rectoren und Lehrer und 100 Mk. für 
Lehrerinnen iſt die Behörde einverſtanden, dagegen ge- 
ſtattet ſie nicht eine Bemeſſung des Wohnungsgeldes 
mit 20 Proc. des jeweiligen Gehaltes, weil dies dem 
Sinne des Geſetzes zuwiderlaufe, ſondern verlangt eine 
Wohnungsentſchädigung von 450 Mk. für Rectoren, 
400 Mk. für Lehrer und 300 Mh. für Lehrerinnen. — 
Wenn die von der königl. Regierung geforderten Ein- 
kommensſätze hier zur Einführung gelangen, ſo wird 
die Stadt künftig an Grundgehältern und Mieths- 
entſchädigung für ſämmtliche Volksſchullehrer und 
Lehrerinnen, ſowie an Beiträgen zur Alterszulagenhaffe 
juſammen 76208 Mk. zu entrichten haben. Gegen- 
wärtig betragen die Aufwendungen EN Beſoldung aller 
Lehrkräfte an den Volksſchulen 66 050 MIR. 

Königsberg, 30. Sept. Die anſcheinend an Schlafſucht 
leidende Frau, von der geſtern berichtet wurde, hat, 
wie von ärztlicher Seite feſtgeſtellt worden, einen 
ſchweren Schlaganfall erlitten, der ihr Leben nicht 
unbedenklich in Gefahr gebracht Der 

* Der bisherige Kreis-Schulinſpector Dr, Adolf 
Kreiſel zu Heilsberg iſt zum Seminardirector in 
Roſenberg in Oberſchleſien ernannt worden 

Eyck, 28. Sept. Der prakt. Arzt Dr. Axt aus 
Angerburg, der den kgl. Landrath Dr. Beck 
mann zum Zweikampf gefordert hatte, wurde 
von der Strafkammer zu Luck zu 1 Monat 
Feſtung verurtheilt, während ſein Bruder, der 
Rechtsanwalt Axt aus Angerburg, welcher Car tell 
träger geweſen war, freigeſprochen wurde. 


Vermiſchtes. 
Kaiſer und Piccolo. 


Während des Aufenthalts des Kaiſers in Peſt 
hat ſich, wie nachträglich erzählt wird, die 
folgende reizende Epiſode ereignet: Ein Piccolo 
in einem Peſter Kaffeeyauſe Namens Kar! Klein- 
dienſt hatte fünfunddreißig Teller zerichlagen, 
und der Chef drohte ihm mit Entlaſſung, falls er 
den Schaden nicht erſetze. In ſeiner Bedrängniß 
ſchrieb nun der Piccolo an den Kaiſer 
Wilhelm einen Brief, den er überflüſſigerweiſe 
mit einer ZJehnkreuzermarke verſah, damit der 
kaiſerliche Adreſſat nicht vielleicht Strafporto 
maßen: N 
Sehr geehrter Herr Kaiſer! 

Ich habe meinem Chef 35 Teller zerbrochen und ſoll 
fie nun bezahlen. Da ich aber ein armer Piccolo bin, 
ſo habe ich kein Geld. Ich bitte Sie alſo, mir einige 
Gulden zu ſchichen. Ich danke im Vornhinein beſtens 
und grüße auch Ihre Frau und Kinder. 

Kochachtungsvoll 
(folgen Name und Adreſſe). 

Am nächſten Tage erhielt der Piccolo eine Zu- 
ſchrift vom Peſter deutfchen Generalconſulat mit 
der Aufforderung, ſich dort vorzuſtellen. Als der 
Piccolo erſchien, wurden ihm mit der ſcherz- 
haften Ermahnung, hünftighin mit Tellern vor- 
ſichtiger umzugehen, fünf Gulden ausgefolgt, und 
der Junge entfernte ſich hochbeglückt. 


Ein ausſterbendes Wild, 

Wie bekannt, verringert ſich die Zahl der 
Auerochſen im Waldgebiet von Bieloſtock, dem 
einzigen Theile Europas, in dem der Wiſent noch 
vorkommt, leider von Jahr zu Jahr, trotz aller 
Schonung, die ihnen durch die ruſſiſche Regierung | 
zu Theil wird. Schuld an dieſer betrübenden 
Erſcheinung tragen, da ein Wiſent nur mit 
kaiſerlicher Genehmigung, die ſehr ſelten ertheilt 
wird, erlegt werden darf, einerſeits vierbeinige 
und zweibeinige Räuber, da es an Wildſchützen 
dort nicht mangelt, welche Decke und Kopf eines 


u 


3ablen müſſe. Der Brief lautete ungefähr folgender- | 


erbeuteten Auerochſen für hohen Preis heimlich 
verkaufen, andererſeits Krankheiten und Paraſiten, 
wie der Leberegel z. B. In neueſter Zeit aber 
hat man die Hauptſchuld der Inzucht beigemeſſen, 
die ja auch den Elchen in Ibenhorſt verderblich 
wird und die Hirſche in Rominten früher ftark 
zurückgehen ließ. Man will deshalb jetzt ver- 
ſuchen, die Zucht durch Einführung junger 
kaukaſiſcher Auerochſen zu verbeſſern. In den 
betreffenden Gebieten des Kaukaſus hat die Jagd 
der Großfürſt Sergei Michailowitſch gepachtet. 
dieſer hat den Zang junger auerochſen zu dem 
bezeichneten Zwecke geſtaltet und auch die dazu 
erforderliche Erlaubniß des landwirthſchaftlichen 
Minifters bewirkt. Hoffentlich gelingt der inter 
eſſante Derſuch. Es wäre ſehr erfreulich, wenn 
durch die geplante Auffriſchung des Blutes ein 
ſo intereſſantes Thier, das zu den wenigen lebenden 
Rofjen der Urzeit gehört, vor dem Ausſterben 
gerettet würde. 


! Kunſt und Wiſſenſchaft. 5 
Berlin, 1. Okt. (Tel.) Frau Nuſcha Butze hal 


vom 1. September 1898 ab das „Neue Theater“ 
auf zehn Jahre gepachtet. 


nsere Botenfrauen 


in Danzig und den Vororten nehmen 
neue Abonnements auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und- 
Hausfreund“ zum Preise von 


2, 60 Mark 


vierteljährlich bei täglich 2maliger 
Zustellung entgegen. 

Die Abonnementsbeträge werden durch 
unsere Botenfrauen von den Abonnenten 
gegen eine Quittung der Expedition ab- 
geholt. Die alten Abonnements laufen 
weiter, wenn sie nicht abbestellt werden. 


TREFFERN ee 


Handelstheil 


= (Fortjegung.) 


Schiffsnachrichten. 
Kopenhagen, 30. Sept. Das £ doboot „Fluß- 
pferd“, vom Dee Kar! geführt. Bar en 
Reife Gtockholm -Ropenhagen in größter Gefahr, 


[Arg beſchädigt mußte es bei Bornholm Zuflucht ſuchen. 
Niemand erwartete mehr das Land zu ſehen. 


Frederikshavn, Der Dampfer „Anna!“ 
aus Stavanger, von Stornoway nach Stettin mit 
Heringen, iſt außerhalb Frederikshavn geſtrandet. 

Nemyork, 30. Sept. (Tel.) der Bremer Poſt- 
dampfer „Dresden“, von Bremen kommend, iſt in 
Baltimore eingetroffen. 


29. Sept. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 1. Okt. Inländiſch 19 Waggons: 1 Gerite, 


2 Hafer, 6 Roggen, 10 Weizen. 


28 Waggons: 2 Bohnen, 3 Erbſen, 2 Gerſte, 
9 Kleie, 1 Linſen, 11 Rübſaaten. 


Zuckerverſchiffungen. 

In der zweiten Hälfte des Monats September 
fird in Neufahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker 
4000 Zollcentner nach England verſchifft worden 
(gegen 46 900 Zollcentner in der gleichen Zeit des 
Vorjahres). Geſammt-Export in der Campagne 
bis jetzt 61 586 Zollceniner (gegen 222 350 reſp. 
148 948 in der gleichen Zeit der beiden Vor- 
jahre). Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer am 
1. Okibr. 1897: 23 202, 1896: 113592, 1895: 
128390 Zollcentner. — An ruſſiſchem Zucker 
wurden bisher in der Campagne 14 450 Zoll⸗ 
centner nach England, 400 nach Kolland, 260 nach 
Schweden und Norwegen, 2440 nach Amerika, 
und 600 nach Finnland verſchifft und 82 565 find 


ketten abzuſchütteln, wie hatte ſie den Männern 
gegenüber alle ihre Liebenswürdigkeit aufzubieten 
geſucht, ſich immer in die möglichſt vortheilhafte 
Beleuchtung gebracht, um einen derſelben als 
Treffer in der großen Lebenslotterie der Frauen, 
denen die Ehe in vielen Fällen ja nur eine lebens- 
längliche Berforgungsanftalt iſt, zu erringen! 
Aber ihre Künſte waren bisher vergeblich geweſen. 
Es zeigte Keiner volles Berftändni für ihre Dor- 
züge, weil der eine, größte fehlte — das Geld! 
Man unterhielt ſich gern mit ihr, man ſcherzte 
ſogar in fiemlich ungezwungener Weiſe in ihrer 
Gegenwart, wahrſcheinlich weil man wußte, daß 
ſie es nicht übel nehme, man machte ſich ſogar 
wohl luſtig über die unbedeutenden Gänschen. 
die über jedes witzige Wort die Näschen rümpften, 
aber das Ende vom Liede war doch immer, daß 
die Spötter ſich eines dieſer „Gänschen“ hei- 
ratheten, während Editha ſich mit dem Triumph 
ihrer geiſtigen Ueberlegenheit begnügen mußte. 
Darüber war ſie nun Jahre alt geworden 
und hatte den erſten duft der Jugend verloren. 
Es giebt freilich Männer, welche die vollerblühte 
Gentifolie der beſcheidenen Knospe vorziehen, 
aber die Gefahr der Entblätterung liegt bei der 
erſten doch zu nahe, um nicht ſteten Anlaß zu 
Beſorgniſſen zu geben. 

Jedoch die Verlobung Herthas mit Ottfried — 
warum hatte dieſe einen ſolchen Sturm in ihr 
entfeſſelt? Katte fie ſich denn ſelbſt Hoffnung auf 
Ottfried gemacht? Dielleicht nicht eine beſtimmte 
Hoffnung, aber der Wunſch war in ihr lebendig 
geworden, daß er der Erlöjer ſein möchte, der 
fie aus ihrer Erniedrigung befreite, um fie da- 
mit hoch über die Andere zu ergeben. Und was 
der Menſch wünſcht, von dem hofft er bekanntlich. 
daß es ſich erfüllen werde, und die Zerſtörung 
dieſes geheimen Wunſches hatte ſie nun wie die 
Zertrümmerung einer beſtimmten Koffnung ge- 
Otfried war ein reicher, junger 
der bei der Wahl ſeiner Frau 
nicht nach Geld zu ſehen brauchte; er war 
zwar ein Kaufmannsſohn, aber von diftin- 

tem Weſen, er hatte künſtleriſche Neigungen, 

er nur als Liebhaber ſich widmete. 

Das war bhöchſt gentlemanlike. Ihm hätte 
fie am liebſten ihren adeligen Namen ge- 
opfert, von dem fie übrigens recht gut wufſte. 
daß er unter ihren Derbältniſſen nur ein leerer 
war. Sie war fteis ſehr liebenswürdig zu 


ihm geweſen, ohne ſich ihm aufudrängen, und er 


ſchien an ihrer Geſellſchaft Gefallen zu finden. 
Mußte er es denn auch nicht, da das verſchloſſene, 
mürriſche Weſen Herthas ſo leicht zu Vergleichen 
zwiſchen den beiden Mädchen anregte, die nur zu 
Gunſten Edithas ausfallen konnten? Und nun — 
und nun — wie vom Himmel gefallen dieſe Der- 
lobung, die kein Menſch hatte voraus ahner 
können, am wenigſten Editha, die, wenn jemand 
von einer ähnlichen Vermuthung ihr geſprochen 
haben würde, darüber in unendliche Keiterkei 
gerathen wäre. ; 

Es vergingen mehrere Tage, in denen fie gang 
in ſich gekehrt herumging, nur mechaniſch ſich an 
den Geſprächen betheiligte und ab und zu ein 
kurzes Lachen hören ließ. Sie brütete über 
einen Plan, der dieſe unnatürliche Derbindung, 
wie ſie es nannte, verhindern könnte, und dann 
war ihr plötzlich ein Gedanke gekommen, der ſie 
zur Difitenzeit in der Mittagsftunde ſich zum 
Ausgehen ankleiden ließ. Ihr Weg galt der 
Sängerin Jlona Mirani, welche, nachdem fie jeit 
ihrem erſten debut noch in der „Afrikanerin“ 
und der „Weißen dame“ aufgetreten war, ſich 
eine unbeſtrittene Poſition als „star“, als wirk- 
licher „star“, wie Doctor Klugmann ſich weniger 
originell als conſequent in ſeiner Zeitung aus- 
drückte, erobert hatte. 

Die „göttliche Signora“ war inzwiſchen aus dem 
Hotel zur „Stadt Venedig“ in eine elegante 
Privatwohnung übergeſiedelt; ſie hatte die 
Beletage in einem Hauſe der Faupiſtraße inne, 
und es waren Wunder der Kusſtattungskunſt 


geſchehen, um in der kurzen Zeit die Ein- 
richtung herzuſtellen. Sie hatte ſich der 
Direction des Opernhauſes zu dreimaligem 


Auftreten in der Woche verpflichtet, unter Ge 
währung eines zweimonatigen Sommerurlaubs, 
und bezog dafür ein recht anſtändiges Gehalt, 
wenn auch nicht ſo viel wie eine erſte Tänzerin 
in Petersburg. Heute hatte ſie Ruhetag, auch 
eine Probe fand nicht ſtatt, und ſie lag in einem 
eleganten Kausanzug auf der Chaiſelongue und 
las in Zrau von Stasl's „Corinna“. Dielleicht 
ühlte fie einige Kehnlichkeit zwiſchen 12 und 
ener Phantaſiegeſtalt. die für eine „Heroine“ 
reilich etwas zu jentimental veranlagt iſt. Jeden; 
falls war Jlona Mirani aber geſcheidt genug. 
jene Huldigung im Kotel nicht mit der Corinnas 
auf dem Capitol in Parallele zu ſtellen. Im 
Gegentheil — wir wiſſen, welchen Werth fie der- 
ſelben beigelegt. (Forifegung folgt) 


— 


3 


24% Ditomb, 14, 


om auf „ager. DIS 1. UAtoDer v. os. waren 
— 880 Zolicentner verſchifft und 122 660 auf 
ager. 


— — nn nn 
Börſen-Depeſchen. 
Hamburg. 30. Sept. Geireidemarni. Weijen loco 
u, bolfteiniimer loct 173—182. — Roggen 
au, mecmenburger loco 133—144, ruſſiſcher 
au, 103,00. — Mais 94, 50. Hafer ſeſt. — 
Gerſte matt. — Rüböl ruhig, loco 60 Br. — Spiritus 
unverzoüt) ruhig, „per. Sept.-Oktbr. 20 Br., per 
ktober-November 20 Br., per November-Dezbr. 
20% Br., per De eng 20½ Br. — Safer 
a — Detro > 
dard 5 4,85 Br. — Schön. POL IR: Bam 
Wien, 30. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. 4½ 2 
Dapıerr 102,20, öferr. Silberr. 101.15 Pie Golbr. 
Kronenr. 101,80, angar. Goldr. 121.85, 
ungar. Kronen. Anleihe 99.25. Oeſter. 60 Cooſe 144,00, 
tür niſche Covie 63,80, Länderbank 227.25, öiter- 
reichiſche Creditb. 358,40, Unionbanh 295,00, ungar. 
Erediibank 393,00, Wiener Bankverein 254,75, Wiener 
Nor db. 269,00, Buſchtiehradr. 572,50, Elvethalb. 261,50, 
Ferd. Nordb. 3385, öſterreichiſche Staats ahn 343,30, 
Lemberg-Czer nowißz 285.00, Lom barden 84,50, 
Nordmeficahn 250,25, Pardubitzer 211,00, Alp. 
Montan. 131,89, Zabak-Act. 157,00, Amſterdam 99,00, 
deutſche Plätze 58,75, Lond. Wechſel 119,70, Pariſer 
Wechſel 47.52½, Napoleons 9.52 ½, Markr oten 58,75, 
ruſſiſche Banknoten 1.275%. Bulgar. (1892) 112,10, 
Tramway 435. 
Wien, 30. Sept. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
11,45 Gd., 11,47 Br., per Frühjahr 11,35 Gd., 11,36 Br. 


loco 


Productenmärkte. 

Königsberg, 30. Sept. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Ailogr. hochbunter 756 Gr. 177 M bez., bunter 
762 Gr. 173, 740 Gr. blau 150, Noggen- Weizen 759 
Gr. 136 M bez., rother ruſſ. 743 Gr. beſ. 140 M bez. 
— Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 708 bis 756 Gr. 
124,50, 684 Gr. bis 750 Gr. 124, 714 Br. beſ. 123, 
720 Gr. m. Ausw. 122,50 M per 714 Gr. bez. — 
Gerfte per 1000 Kilogr. große ruſſ. bef. 84 M bey, 
kleine rufj. 83, 83,50, 87 M bez., Futter- ruſſ. beſ. 
73.50 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 133 
M bez., ruf. ſchwarz 91 M bez. — Erbjen per 
1000 Kilogr. Bictoria- ruſſ. 121 M bez., weiße ruſſ. 
Gold- fein 145 M bez., graue per Fuhre 185 M bez., 
grüne ruſſ. 118 M bez., Futter- ruſſ. 90 M bez. — 
Bohnen per 1000 Kilogr. ruſſ. bunte 110 M bez. — 
Wicken per 1000 Kilogr. per Fuhre 127, ruſſ. 111 AM 
bez. — Linſen per 1000 Kilogr. ruſſ. 240, 265. M bez. 
— £einfaat per 1000 Kilogr. feine 143, ruſſ. 142 MN 
bez. — Rübſen per 1000 Kilogr. rufj. 220 M bez. 
anfjaat per 1000 Kilogr. ruſſ. 153 M bez. 
eizenkleie per 1000 Kilogr. mittel ruſſ. 73, 
grobe ruſſ. 75, 76, Schalen 79 M bez. — Roggen 
kleie per 1000 Kilogr. ruſſ. 76, beſ. 73 u bez. 

Stettin, 30. Sept. Spiritus loco 44,40 M bez. 


Kaffee. 

Hamburg, 30. Sept. Kaffee. (Namminass-Beriqt.) 
Soo average Santos per Sept. 36,75, per Dezbr, 
35,25, per Mär: 35,75, per Mai 36,25. 

Amiterdam, 30. Sept. Sava-Kafree good ordinary 46, 

Havre, 30. Sept. Kaffee. Good aperage 
per Septbr. 42.00, 


Santos 


per Dezember 42,25, ä 
— Roggen per Kerbit 8,63 Gd., 8,65 Br., do. per | 42,75. Behauptet. a Ber Mär; 
Frühjahr 8,63 Gd., 8,65 Br. — Mais per S pt.- a 
Oktbr. 4,79 Gd., 4,81 Br. — Safer per Herbſt Zucker. 
6,27 Gb. 6,29 Br., per Frühjahr 6,51 Od. 6,53 Br, Magdeburg, 30. Sept. Kornzucker excl. 88 % 
Amfterdam, 30. Sept. Getreidemarkt. Deuen auf | Rendement 9,40-9,521/.. Nachproducte excl. 75 % 
Termine flau, per Norember 208, per März 208, | Rendement 6,90—7,50. Matt, Gemifgte Brod- 
— Mai 204, — Roggen loco auf Termine matt, per raffinade mit Faß 23, 12½— 23,50. Gem. Melis I 
. N en mit Faß 22,50. Still. Romucer L Drod. Zranfito 
we ichend. Roggen ruhig. ö 0 n er eee ZUBE ps 


i Hafer feſt. Gerſte ruhig. 
Paris, 30. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Sept. 28,50, per Okt. 28,55, per 
Rovember-Dezbr. 28,05, per Nopbr.-Febr. 28,00. — 
Roggen ruhig, per Sept. 18,00, per Nov.-Febr, 17,85. 
— Mehl behpt., per Sept. 60,35, per Okt, 60,35, 
— er Ben 1 —.— — Rüböl 

ehpt., per Sept. „25, per Ohktbr. 57,25, 
N eh) a: 2: — re 
allend, « 38,25, per . 38,25, Rov.- 
ng 38,00, per Januar-April 38,25. r 

egen. 

Paris, 30. Sept. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103 10, 5% italien. Rente 94,17, 3% portug. Rente 
21,80, 4% Rumän. 96 91,75, 3 % ½ ruſſiſche Anleihe 
101,50, 3% Rufien 1896 95,25, 4% pan. äuß. Anleihe 
62%, convertirte Türken 22.20, Türken - Looje 
117,50, 4% türk. Prioritäts-Obligationen_ 1890 456, 


Zürkifhe Tabak 331, Meridionalbahn 684, Oeſterr. 
Staats b. 


736, Lombarden 195,00, B. de France 
3715, B. d. Paris 856,00, B. Ottomane 601,00, 
Erd, Lnonn. 770,00, Debeers 72.00, Cagl. 


Eſtats. 105.00. Rio Tinto-Actien 611,00, Robinſon- 
Actien 201,00, Guezkanal - Actien 3232, Mechſel 
ne k. e Wechſel auf deutſche Plätze 1221 

2 abrid . 377.00, 


* * ’ ei 
Ehega. Wien kurz; 208,25, Huanchaca 43,00, 

London, 30. Sept. An der Küſte 1 Deizenladung 
angeboten. — Wetter: Nebel. 

London. 30. Sept. (Smiußcourſe.) Engliſche 23/,% 
Conſols 1117/,, italien. 5 3 Ker te 93½, Combarden Tl 
4 89er Ruſſen 2. Serie 104%/,, convertirte Türken 
22 ¼, öſterr. Goldr. 105¾, 4 2 ungar. Goldr. 1023], 
4% Spanier 627%, 3½ % Argnpter 10%, ur 
urinc. Aegypter 1073/,, 41/,% Trib.- Anleihe 
09, 6 1 conſ. Mexikaner 945/,, Neue 93. Mepik. 

de Beers neue 283, Rio Tinto neue 


Ku ae lebe mer argent. Anleihe 
Soldanleihe äußere Arg. 
61. 37 Reichs. Anleihe 97, e 31½ IR 
87. Mon.-Anl. 35, 4% Griechen 89. 27, braf. 89er 
Anleihe 663/,, Plaßdısc, lg, Silber 251/,, 5% Shinejen 
102, Canada - Pacific 79, Centr.-Pacific 175% Denver 
Rio Pref. 49, Louisville und Naſhville 61. Chicago 
Milmauk, 99%), excl., Norf. Weit Pref. neue 43 ½ 
North. Pac. 54%. Rewy. Ontario 183/,, Union Pacific 
2 ¼ Anatolier 93, Anaconda 63/;, Incandescent 13/4 
— F Par 28 . Deutſche Plätze 20,59, Wien 
12,14 aris 25,36, Petersburg 25 ½. 

Chicago, 29. Sept. Weizen befeftigte ſich nach Er- 
öffnung auf Berichte von Ernteſchaden durch Dürre und 
auf Deckungen, ſchwächte ſich a pater ab auf 
ſchwächere Kabelperichte ſewie auf niedrigere Provinz— 
märkte und ae dftreets-Berichte. Schluß ſtetig. — 
Mais nahm au Berichte von Ernteſchaden durch Dürre 
und auf Abnahme der Eingänge eine feſte Tendenz an, 
Ipäter trat entſprechend der Mattigkeit des Weizens 

eaction ein. Schluß matt. 

Remnork, 30. Sept. Mechſel auf London i. G. 4.82 ½, 
Rother Meinen loco 0.95 ¼., per Oktbr. 0,948/ per 


Dezbr. 0, 92/8, unveränd — — 
— ei), [2 ndert. Mehl loco 


88¼ , 5 


Der Kapitals markt wies mäßig feſte 
anleihen und Conſols feſt. Fremde Fonds 
ch wächer. 


Der Privaidiscont wurde mit 3¾ P 
reditactien 


mit einigen Schwankungen ziemlich 


rocent notirt. 
lebhaft um. Jranzoſen anfangs feſt, dann schwächer, Lombarden 
T 


— a. 
8,65 Br., per Oktober 


8,55 bez., 8,57½ Br., ner 
November-Dezbr. 8,57½ 


Gd., 8,60 Br., per Januar- 
März 8,82 / Gd., 8.85 Br., per April- Mai 9,020 
Gd., 9,05 Br. Anfang flau, Schluß ruhig. 
Hamburg, 30. Sept. (Schluß bericht.) Rüben -Ror- 
gumer 1. Troduct Baſis 88 Rendem. neue Uſance 
frei an Bord Hambure per Septbr. 8,50, per Obtbr. 
8,55, per Nopbr. 8,55, per Dez. 8,70, per März 


8,95, per Mai 9,07½. Gietig. 
Tettwagren. 
Bremen, 30. Sept. Schmatz. Lebhaft jedoch nicht 
höher. Wilcox 26 Pf., Armour ſhield 26J¼ͤ Pi. 


Eudahn 27½ Pf., Choice Brocern 27½ Di., White 
label 27½ Pf. Spem. Ruhig. Shori clear 
middling loco —. 
Hamburg, 30. Sept.. 
Tierces 27.25 M, 


Schmalz. Squire-Schmalz in 

in Zirkins 112 lbs. 28,00 M, 
Pure Lard Kingan 27,00 M. für Tierces, alles 
unverzollt. 


Antwerpen, 30. Sept. Schmal; bhpt., Sept. 56,75, 
Okt. 56,75, Dezbr. 58,25 M. Jan. April 60,25. — 
Spec unverändert, Bas 73—80 M, Short 
middles 79 U, Oht. 79,00 M. — Zerpentinöl 


eit, 60 Al, Gepi.-Desbr, = 
AM, — ER UT 


Petroleum. 


Bremen, 30. Sept. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 
Loco 5.05 Br. 

Antwerpen, 30. Sept. Petroleummarkt. (Schluß 
berimt.) Raffinirtes Type weiß loco 15½ bez. u. Br., 
per Sept. 15½ Br., per Okt. 15½ Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 30. Sept. Baumwolle. Stetiger. Upland 
middl. loco 37¼ Pf. 


London, 30. Sept. h Tendenz ſeſt. 5 


Preiſe unverändert, 
jiehenbd, 
£ıiverpool, 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. 
Ruhig. Pernam ¼, Egyptian ½8 niedriger. Middl. 
amerikanifhe Lieferungen: Ruhig. Septbr.-Oktbr. 340% 
bis 34½% Berkäuferpreis, Oktbr.-Novbr. 38% Käufer- 
reis, MRovbr.-Deibr, 33/4 Derhäuferpre 


edoch Greajn Merino an- 


anuar 39% Käuferpreis, Janu br. 5% do., 
Febr. Mär; hi) Ke:häı weis, März April KEIM 
bis 3% do., Apri-Mai 38 do., Mai-Juni 
See bol, Juni-Juli 3%), d. Käuferpreis. 


Eiſen. 
Glasgow, 30. Sept. (Schluß.) Roheijen. 
numbers warrants 44 sh. 9½ 
borough III. 42 sh. 4½ d. 


Kleeſamen. 

Breslau, 30. Sept. (Samen Bericht von Oswald 
Hübner.) Auch in der abgelaufenen Woche hat ſich 
das Geſchäft in Sämereien in keiner Weiſe geändert. 
Alle Zutterfaaten blieben gänzlich geſchäftslos und 
ebenſo hielt ſich das Kleegeſchäft fortgeſetzt in den 


Mixed 
d. Warrants Middles- 


Berliner Jondsbörſe vom 30. September. 
Haltung für heimiſche folide Anl i i Reichs- 
behauptet und * —— 9 3 


{ rt und Zürkenloofe feft, Mexikaner 
Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche 


(W. T.) 
30. Sept. Baumwolle. Umſaß 8000 


engſten Grenzen. Die Angebote, ſowohl in Rothklee, 
8 Weiß- und Schwediſchklee waren wieder nur 
gering, die Stimmung blieb abwartend, ohne aber die 

reiſe weſentlich zu beeinfluſſen. In Gräſern erhöhte 
ae für italieniſches Raygras feine Forderungen. 

Ich notire und liefere ſeidefrei: Incarnatklee 14— 
19 K, Senf, weißen oder gelben, 11—15 M, Anöric, 
langrankigen, 10—12 M, kurzen 9—11 M,. Oelrettig 
13—16 M, Sandwichen 12—16 M, Johannisroggen 
7½—8¼ M per 50 Kilogr., Original-Probſteier 
Roggen 30—32 M, Original-Alpenroggen 28—30 M. 
Original däniſcher Staudenroggen 26—28 M, Original. 
Probſteier Weizen 32—34 M, Lupinen, gelbe, 11—13 
M. blaue 10 bis 13 M, Wicken 12 bis 14 M. 
Peluſchken 13,5016 M, Bictoria-Erbfen 15—18 M 
per 100 Kilogr. Netto. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 


aris, 30. Sept. Bankausweis. Baarvorrath in Gold 
188307 600. Baarvorrath in Silber 1212 877 000, 

ortefeuille der Hauptbank und der Fil. 829 351 000, 

otenumlauf 3 760 523 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
481 171000, Guthaben des Staatsſchatzes 279 003 000, 
Geſammt-Vorſchüſſe 366209000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 4 575 000 Francs. Derhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 85,25. 

London, 30. Sept. Bankausmeis. Totalreſerve 
23 018 000, Notenumlauf 28148000, Baarvorrath 
34 367 000, Portefeuille 29480000, Guthaben der 
Privaten 38 752 000, Guthaben des Staats 8 702 000, 
Rotenrejerve 20 695 000, Regierungsficherheit 13430000 
Pfd. Girl. Procentverhälinig der Reſerve zu den 
Paſſiven 48% gegen 50½ in der Vorwoche. Clearing- 
houſe-Umſatz 116 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres weniger 35 Mill. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 30. September. Wind: OSd. 


Angekommen: Sophie (S.), Mews, Sunderland, 
Kohlen. — Berenice (SD.), Boer, Amſterdam, Güter. 


Abgang und Ankunft 


Geſegelt: Kiew (SD.), Rabe, Königsberg, leer. — 
3.2 0 re London, Güter. — Dora (SD.), 
Bremer, Lübeck (via 1 Güter. — Auguſt (SD.). 

1 . bur 7 Gũ er. 
en . Oktober. Wind: ©. 

Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel- Rapport v. 30. Sept. 
Waſſerſtand: ＋ 0.25 Meter. 
Wind: 9. — Wetter: heiter. 
Stromab: 
Gomulski, Loewenberg, Thorn, 80 73³ 
Kgr. Gerſte. 5 : 
Riedel, Rojenfeld, Thorn, Danzig, 145000 Kilogr. 
Rohzucer. f 
Meer, Roſenſeld, Thorn, Danzig, 145000 Kilogr. 
Rohzucker. ; 
Michi. Noſenfeld, Thorn, Danzig, 90 000 Kilogr. 
Rohzucker. 


Einlager Kanalliſte vom 30. Sept. 
Schiffsgefäße. | 

Gtromab: D. „Bromberg“, Thorn, 10 To. Weizen. 
Ferd. Krahn, Danzig. — D. „Fortuna“, Warſchau⸗ 
35 To. Weizen, div. Güter, — D. „Anna“, Thorn, 
div. Güter, Johs. Ick. Danzig. — R. Arendt, Deutſch⸗ 
Enlau, 50 To. Roggen. S. Blum, Danzig. — D. Hinz. 
Thorn, 40,5 To. Zucker, Wieler u. Hartmann, Neu- 
ahrwaſſer. 7 
b nn 6 Kähne mit Gütern. — D. „Seil 
Danzig, div. Güter, Aug. Zedler, Elbing. — D. „Grau · 
denz“, Danzig, div. Güter, Meyhöfer, Königsberg. 

Holztransporte vom 30. September. 

Stromab: 2 Traften kief. Träger, eich. Plancons, 
J. Schu im-Warſchau, J. Zennenbaum, Fürſtenderg, 
Bohnſack. 3 

4 Zraften kief. Kantholz, eichene Schwellen, Kantholz 
und Plancons, L. Goldhaber-Krasnersdorf, J. Wein- 
reich, Müller, Kirrhaken. 


der Eisenbahnzüge. 


Danzig, 


Giltig vom I. Oktober 1897. 


Danzig-Marienburg-Graudenz- Thorn. 


"Eon 11,00 3,45 77poj Von Thorn — 6413 1033 200 — 5.45 
Von Danzig — 3% ” 80 25 Ar ae N = 
h — — 31 919 12.1 K rr 

— — n Ae 4 Bi 15 an — *. 8 0 0 
In Marienwerder(Abt.)|T50f _ 7.50 10,58 140 . bo n f ei nn er 3 55 Fi — he — 

zum z u . . . . N 2 
„ Orandens as — 926 1232 2.55 | 750 Von Mareauung 4.15 1138 40 — 1 1244 = 
Von Graudenz (Abf.) — — 932 12,42 3.15 | 7.55 Io Danzig 9,45 1248 522 — 8.42] 112.5 3 
n Kulm — 816 1235 — 4.46.22 u 
„ Thorn — 8.00 11,30 315 515 40.12 


Von Danzig 13] 


In Marienburg 6 
Von Martenburg 639 
In Christburg 7.23 
In Miswalde 7.48 
Von Miswalis 7.58 
In Maideuten 825 
Von Maldeıten 823 
In Mohrungen 851 

10,21 


In Allenstein 


— a tn — 


Von Danzig — 8.00 11,00 345 
In Eid ug — 9.58 10s 18% 
Von Elbing 622 110 320 7.25 
In Miswalde 745 12.06 438 8.53 
In Osterode s” 15 E ue 
In Hohenstein 11.10 8.06 ze = 


Sämmtliche Züge führen 2.— 4. Wagenklasse, 


Danzig-Marienburg- Miswalde- Maldeuten - Mohrungen- Allenstein, 


Von Allenstein 


3.55 8.10 40 

Mohrungen 30 10.35 1 
In Me!deuten 5.5 11,08 
von Maldeuten 6 00 11.21 
Ip Miswalde 6.29 12.05 
Von Miswalde 8.41 12.12 
von Chrestburg 7.01 12,36 
In Mar:enburg 7.52 1,41 
Von Marıenpurg 8,15 4,08 
in Danzig 9,45 5,22 


 Danzig-Eibing- Miswalde-Osterode- Hohenstein. 


Yon Hohenstein — 6.45 12.23 8.40 
Von Osterode 1 Zn 10,11 2,51 . 
Von Miswalde ‚36 12,09 4,58 — 
in Elbıng 7,57 1,17 5.56 0.5: 
Von Elbing 10.58 3.15 . — 
In Danzig 12.48 5,22 N = 


Sämmtliche Züge führen 2.—4. Wägenklasse, 


Danzig-Güldenboden -Mohrungen- Allenstein. 


Von Danzig . 8.00 Von Allenstein 3.52 — 8.10 3.0 * 
Von Dirschan 605 8.56 Von Mohrungen B. 8.27 10,55 446 
14 "Yon Güldenboden 735 10 26 In Maldeuten 54 8,51 42 5.16 
„„ 1 Maldentees 223 1117 Von Maldeuten 8,56 831 
sa Fon Maldeuten 833. 11 50 Von Güldenboden 7.04 10,393 2.43 
In Mohrungen 9.51 11.30 Von Dırschau 8.58 12.09 4.45 
In Allenstein 10.21 In Danzig 9.45 1248 58,83 
Sämmtliche Züge führen 2.—4. Wagenklasse, 
Danzig-Simonsderf-Tiegenhof. 
Von Danzig 8.00 5 Von Tiegenhof 658 2.27 
„  Dirschaa 8.56 4. „ Neuteich 126 3.03 
In S;moraaorf 9.07 4.39 zu Simonszarf 7,58 3.35 
vor Stmons dort 9.17 Von Simonsdorf 8.28 4.21 
In FJeuteich 9 49 In Dirschau 8.40 4,35 
— Ia Tlegenhof 10,24 n Danzig 945 5.22 
Sämmtiiche obigen Züge der drei Strecken führen 2.—4. Wagenklasse. 
Danzig-Marienburg-Mlawa-Warschan. 
Von Danzig 1 — 8.00 3.45 Von Warschau — — — 8.06 
In Marendurg a 910 3.14 „» Mana 2 [33 = 2 
Von Marienburg 6.485 939 5.30 „ Ulowo 5 4 Er ‚10 
„ Riesenburg 743 11.00 23 „ Soldau = 6.18 = 1,40 
„ Rosenverg 758 31.20 715 „ Dt 6ylau 71 8.45 136 121 
In Dt. Eylau 837 1207 80 „ Rosenberg 36h 9.39 2812 32 
mim > 5 110 4 „ Riesenburg 11 10.02 2.44 8.48 
Mlaus =: 333 11 2 In Marienburg 7.50 1114 346 7 
= 119 Von Manenvurg 8.15 11.38 4.08 721 
„ Warschau — In Danzig 9.45 12,48 572 8.4 


theils ſchwächer. Bankactien 


Deutihe Fonds. Rumän. amort. Anleihe | 5 101,25 | P.Hnp.-AB.XXL- | 
u reg ra Numäniſche 4 2 Rente 4 90.30 unk. bis 1805 3½/ 100,50 
5 b nleihe — 102,90 | Rum. amsrtij, 1894 4 90, Pr. S92.-2.-4.-6.-C.. | 4 99,75 
— re 307 103.10 | Turk. Admin.-Arteihe | 5 94.80] de. de. dr. 3/3] 97,80 
Eoniolidirte Anlei 4 11350 Ar. cenv. 1 1 an SD! 22,80 Stettiner Rat-snpoth. | ½ũ — 
— b ihe 3¹ 103.00 do. Coniol de 1890 4 4 — Giett, Rei.-Ayp. (110) 4 100,80 
— “= * 103,20 Serbische Gold-Pfobr. 5 290 doe. de. (100 4 | 48,50 
rn a b. ae 97.40 do. Rente 4 1 do. unkündb. b. 1905 | 3½ 96,50 
—— — as 100,00 de. neue Remie. 5 — | Rufi.Bod.-Ered.-Pidbr. | 4½ 105,00 
Deſtpr. Prou.-Dblig.n 3 as eg ee 9475 . FE LE 
Danzıgeı Gtabi-Anteihe U nid re 8 — 2 Lotterie-Anleihen. 
— — HR 99,80 | Nene, Ulcera) 4 | 9450 | Bad: rg „„ 
: f zmiſche Stadt- Oblig. 4 er E 28. 
eſenich neut anet. | 3 100.0 Argentiniime Anleihe tr. | 7350 | Parletia 100 ern e 
= me neue Pidbr. 2 101,75 Buenos Aires Drops. fr. 2 Bater. Prüm. -Anleche 4 158,00 
ER Ar l«| 99,80 TTF 
— rn 9 3/,| 100,00 Anpoiheren- Pjanoprieje. Goth. Pram.-Bjandor. | 3½ 120,25 
Weſtprzuß Plath. 2 9 160,00 | Dany. Anpoih.- Pfidbr. 4 = Samb. 50 Ihir.-Lopie. | 3 | 135,50 
pojenſche Rem ui 4 92,70 ] do. ds. dds. 3½ — Köin- Mind. Pr. - Anl. | 3½ 137,10 
dreuziſche 98. a 104.20 Dic. Srundſch. V- VI. 4 103,80] Cüpemer 50 Khir. e. 3j — 
15 — 3 10390 | do. de. 3½ ] 99,40 | Mailänder 45 L.-Cooſe — | 42,50 
. 1 | d0.uR.b.1906€.VII/VIN| 3½ | 100,50 | Mailänder 10 L.-Looſe — 1300 
Ausländische Fonds. ena. Speer. Band 35 83950 Neuchatel 10 Fres.- C. — | 21,60 
Deſterr. Goldrenie ,. % 165,10] ds. unkündo. b. 1300 * 100,80 5 = 228.0 
do. Papier -Rente 4½ 102,00 de. do. 5. 1905 3½ 100,50 do. Eooje — 1860 7 198,40 
„. Cie 1417, 102,00 | Meiningerspp-Pionz. | 4 100 b. & br. 1864 | — | 32550 
— | 7:1 102,10| d- De. neue |4 | 101,20] Oidenburse: oje .|3 | 128,60 
Ungar, Staats- Silver 4½ 102,00 | Rordd. Grd.-Ed.-Pidbr. 4 100,00 | Raav-Grazi00Z,-Copie | 21 95,10 
do. Gienb.-Anieihe | 4½ 103,00 bo. V. Ser. un. d. 1308 | 4 01.75 Raab-Grajdo. neu 255 33,00 
do. Goid-Kenie. 4 103,40 Pm.agp.-Pidor.neuger.| 4 — Ruff. Pram,-Ant 1864 | 5 5 190,50 
Rufſ.-Engl.-Anl. 1880 | 4 — III., IV. SW. | 4 — do. do. don 1888 5 | 173,30 
do. Rente 1883 | 6 — V., VI. Em. 1 | 10130 Uns. £ooje — | 269,25 
au. Rene Br | 5 | _ VI, VII. Cm. |% | 103,10 | Zürk. 400 3r.-Cooie , fr. | 119,50 
— Anleihe von 1888 4 — IX u. X bis 1906 unk.| 4 | 104,25 | —— — zus 
— —— 5 = II u. III bis 1906 unk. 31/, | 101,00 Eiſendahn - Siamm- und 
8. eihe 5 — [Pr. Bod.-Cred.-Act.-BR. 4½ 115,75 - Bripriiäis- 
Be ae 3 — | Pr. Centr.-Bodcr. 1900 4 - 101,00 en 2 — 
. R ü N . E — do. do. 1886/89 3¹ 98, Mainz 1 | en 
— ent Piobr. | 4 66,50 do. 1894unk.b.1900 zu — u. * ö — — 
kenne Keie 4 ½ 87.8 de. CommL-Obl | / 9825 Marienb.-Miawk. St.-A. 34,90 
do. do. Be 2 — 2 33,80 | P. 50 .-K.-B.XV.-XVII. 4 | 101,50 dr. do. Sl.-Pr. 5 120 75 
amor. C. 42026: |u 93,30 |. ds. do. > a g-Cranz . 7 149,10 
Deer Comme, — 92,60 unk. bis 1905 4 | 10%09 | Ofipreug. Sübbapn . % 104.0 
0 r. 99,75 | p. SpA. B. AIlr-Tiv. 3½0 9950| be. St. Pr.. 5 118.70 


fetter, italieniſche Bahnen feſt. Inländiſche Eiſenbahnactien theils fefter, 

arm feſt. Induſtriepapiere zumeift ſchwach und wenig verändert; Montanwerthe anfangs feſt, dann ab- 

geſchwächt. 

Deimar-Gerd gur. g — = 3 ganveisge). . 168,00 | 2 
55 3 — Berl. Brod.- u. und. — = erg- ütt 

3 . 438730 Dres“. Discomo dans. 119,10 6 „ * 1. 1 * 

1 4 5 — [ Danager Privamana . 139,00 7½¼ ir. 

Sotihardbann . . 6.8 — | Darmilädter Bana. — | Dortm. Union-St.-Prior./— 0 

Meridional-Eiſenbahn Sa 135,10 | Diige, Genoſſenich.-S. 11880) 6 Dortm. Union 30m! — 0 

Duttelmeer-Eiſenbahn 10180| 20. Bana 1 | Seienhirmen Bergw. | 183,75 | Tıy 
Sinien vom Giaate gar. D. v. 1896 do. Eftecten u B. 115,80 7 Königs- u. Sauragütie | 170,40 | 8 

Deſterr. Franz-Gt.. «|, — do. . Srdjg.-B.-Acı | 130.560 Stolberg, Zn n. 70.00 2 

t do. Norbweſtbahn 5½ — do. Neichsbau g. 1610 7½¼ do. St.- Pr. 142,10 7 
do. En. . . 5½ | 130,70 | _ 20 Qppoin.-Bank. 18,0 % | Biaoria-güte . . .| — |_ 

Ruf. Staatsbahnen. . 2 »ısconis-Lommand. . 199,40 Harpener . 182,40 6 

Schweiz. Umand 3½ — Dresdner Bank . + | 157,00 Ninernia"., „., . | 195,90 9½ 
= Weſtd. E 3 3% — Gothaer Grungcr.-B˙. | 127,80 3 = 

Südöfterr. Comdard „| — a 5 | 136,50  ; 

Warjnau-Wien . Ei ne er 1 / Weqchjel-Cours vom 30. Sept. 
Ausländiſche Prioritaten. Konigsb. Dereins- Bann 109.80 / ae 

channel . 3½ 101,60 Züpemer Comm.- Buna 142,10 “is ee ; 3 3 * 

tdial 3 2 gar. &.-Pr. | 3 57,90 | Diagdos, Drioai-Sana | 108,00 | ? London. ...| 8 28. 2½ 20.36 

Kaſch.-Oder v. Gold- Pr. 4 101,80 | Tleuunger Qypoig.-B. | 129,80 ® IE 2 3 Non. 2½ 20.25 

TOeſterr.-Ir.-Staatsb. 3 96,60 | Mauondtb. J. Deuigl | 147,50 a Woris re. 8 25. 2 2 8075 

+Deferr. Roromwefiv.. | 5 | 111,60 | Aoröveurime Bank „„ 8 23 3 80.70 
do. ul, | — — . Srunocredud. 100,00 — long 2% 
ds. Eldethalb. ut. — — cherr. Greou-Anfalt | — Ie men 8 28. 4 170,10 

tSüoöfterr. B. Some. 3 | 7730 | Pomm.app-Ac-Bana 155,00 Bil .. 2 n. 3 — 

Vc . 1 DIE 

-t de. db. Sold-Pr. 4 101.25 Preuß. Sooen-vreou. 143,007 2 3Mon.| 6 213.50 

Anatol. Bahnen. 5 93,30 | Pr. Centr.-Eoben-Cred. 17180 9 Warıgau .. 5 28. 6 | 21620 

Brefi-Srajems . . 5 — | Br Zapoin.-Dana-Acı | 133,60 | Ds | 

TAursa-Charaon . „4 101,00 Ay-Weiüj. Soo.-C-B. | 127,60 >; 

täursa-fuem . . „ | 10150 | Sgafigauj.banaveren | 149,25 | 1½ ] piscom der Reimsbank 4 2. 

TMosno-Kjdjan. 4 101,70 | SgiejiigerBanaveren 136,50 ! 

TMosäo-Cmolensk .|ö5 | 105,60 | Bereinsvank zamourg | — 8 

Orient. Eiſend.-B.-Obl. 3 us Warjg. Commerjon. . | — 4% Erd 
Kiajan-Aojom ', . 01/ ER Fe. > 

ee gase 5 — Danger Oeunuge . | 108.25 2 5 

Oregon Kalli. Nan. Bbg. 4 = ds.  Pruoriars-Ac. . »..... 

Aerid. Prior. Lien. 4 | 90,10 | Meuieldi-Diralimaaren | — I m Seemann... | 2036 
de. Gen. Lien. 3 58.70 Bauperem Paſſage . 87,40 4½ | 20-Srancs-S t. — 
do. Pac. Cen ur — . B. Dmmpusgejelja, | 200,75 Smperuais per 500 Gr. 3 

Oreg. Nav. neue Bonds 4 89,10 | Er. Berl. Pierdevayn | 438,00 2 Dolars 55633 ł„ 41875 

— I — re e e 2» 2 ———ů— .. 82 

— Induſtrie-Acti Overſchtei. Eiend. - anzöſiſcge Banknoten. 
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An unſere Mitbürger! 


Seine Majeftät der Kaiſer wird am Dienſtag, den 5. 


d. Mts., Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr, auf der HS, 
Fahrt nach dem Caſino des Offizier. Corps des 1. Leib- | 


huſaren-Regiments unſere Vorſtadt Langfuhr paſſiren. 


Im Vertrauen auf den altbewährten Patriotismus] 
der Danziger Bürgerſchaft wenden wir uns an unſere 
Mitbürger mit der Bitte, der allgemeinen Freude über|& 
die Anweſenheit Sr. Majeſtät in unſerer Stadt auch äußer -I 
lich ſichtbar Ausdruck zu leihen und zu dieſem Zwecke die] & 
an der Hauptſtraße Langfuhr gelegenen Häuſer mit mög- 5 


lichſt reichem Flaggenſchmuck zu verſehen. 
Danzig, den 1. Oktober 1897. 


Der Magiſtrat. 
Trampe. Ehlers. 


Bekanntmachung 


betreffend die Kündigung und Erg der Kreis- 
Obligationen und Kreisanleiheſcheine des ehemaligen 
Landkreiſes Danzig vom Jahre 1877 und 1882. 


Die von dem ehemaligen Landkreiſe Danzig auf Grund der 
Allerhöchſten Privilegien vom 18. Dezember 1876 und vom 
30. Januar 1882 — veröffentlicht im Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu 882 vom 24. Februar 1877 Nr. 8 und vom 
25. Februar 1882 — ausgegebenen Hprocentigen Kreis- 
obligalionen und fire sanlelbeſcene werden hiermit, ſoweit ſie 
nicht bereits ausgelooſt 15 zum 


Januar 1898 
gekündigt. 


Hierbei wird auf Grund des Allexhöchſten Erlaſſes vom 24. Mär) 
1897 — veröffentlicht im Amtsblatt der Könialichen Regierung zu 
Danzig vom 8. Mai 1897 Nr. 19 — den Ingabern dieſer Obliga- 
tionen bezw. Anleſpeſch nne freigeſtellt, an Stelle der Baarzahlung 
die Convertirung derſelben auf 3½ Procent zu verlangen. 

Diejenigen Gläubiger, welche die Convertirung verlangen, 


haben bis ſpäteſtens 

en 15. Juli 1897 
die Obligationen . Anleiheſcheine mit den Talons bezw. An- 
weiſungen und den nach dem 1. Januar 1898 fällig werdenden 


Zinsſcheinen zum Zwecke der Abſtempelung auf 3½ Brocent bei dem 


Bankhaufe Meyer & Gelhorn zu Danzig 
einzureichen. 

Bei etwa fehlenden Zinsſcheinen iſt die Differenz zwiſchen dem 
3½ procentigen und Aprocentigen Zinsſcheinbetrage baar beizufügen. 

Denjenigen Gläubigern, welche bis zum 15. Juli 1897 die 
Obligationen bezw. Anleiheſcheine nebſt den Anweiſungen und Zins- 
ſcheinen nicht zur Abſtempelung eingereicht haben, wird vom 
1. Januar 1898 ab der Nennbetrag ihrer Anleiheſcheine geger 
Rückgabe derſelben nebſt den Anweiſungen und den zugehöriger. 
Zinsſcheinen von dem 

Bankhauſe Meyer & Gelhorn zu Danzig 
baar ausgezahlt. 
10 a Betrag etwa fehlender Zinsſcheine wird hierbei in ans 
ebrach 

Di de "Ber zinſung der gekündigten auf 3½ Procent nicht ab- 
„ Anleigeſcheine hört mit dem 1. Januar 1898 auf. 

Danzig, den 17. Mai 1897. 
Für die aus dem ehemaligen Landkreiſe Danzig gebildeten 


Kreiſe Danzig Köhe, Danzig Niederung und Dirſchau. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Berfüguns vom 28. September 1897 iſt am 28. Sep- 
tember 1897 die in Zoppot beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Guſtav Kroll ebendaſelbſt unter der Firma: 

Guſtav Kroll 
'n das diesſeitige Firmen-Regiſter (unter Nr. 36) eingetragen. 
Zoppot, den 28. September 18 (211 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die . ee Be Staatsdo Ann in der Stadt Radom 

macht hiermit bekannt, daß aus den Staatswaldrevieren in den 

Gouvernements von Radom, Kielce und Siedlec Wald verkauft 

: 1) am 27. Oktober d. J. im e Radom 

1897 u Mag. Kozienice zu 

ag. Radom zu 

an d. aim u Mag. Priedbort zu 

November 5 "3. im Gemeindeamte 

40. 1 d. J. im Ge- 

— 7) am 17. ueber d. J. 

im Gemeindeamte u iu 47 350 Rub., — 8) am 

19. November d. J. im Gemeindeamte Samſonow zu 12 858 Rub., 

— 9) am 24. November d. J. im N Kielce zu 42440 Rub. 

— m am 27. re Sa d. J. kun ge «An au al 9311 
n 


1 5 Oktober 5 J. 1 


be ene eren, die in Bere Nabe der eib 2 
ze fih befinden und in der Hauptverwaltung in 8771 wo 
adom. 


Dany iger 


Taſchen⸗ Eoursbut, 


— 15 Pfennige, &— 


zu haben: 
- in allen Buchhandlungen, 
bei allen Schaffnern der elektriſchen Bahn, 
beim geſammten Zeitungsausträger-Perſonal 
der „Danziger Zeitung“ 
und in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Brodbänkeng. 18. 1. Ur ich. Brodbänkeng, 18, 


Wein-Gross-Handlung. 
Directer Import sämmtl. ausländischer Weine. 
Lager von inländischen Weinen 
sowie 
Rum, Cognac, Arrac, Whisky, 
Punsch - Essenz, Schwedischen Punsch, 
Porter und Ale. 

Speeialität: 


Griechische Medicinalweine 


laut kriegsministeriellem Erlass v. 1. Januar 1887 
(Armee-Verordnungs-Blatt p. 1887 No. 5) als Ersotz für 
Portweine und schwere Ungarweine ihrer billigen Preise 

wegen in den eg eingeführt. (3859 
591 Liter- Flasche M 1.90 bis M 6.—. 


Danzig, September 1897. 
Johannisgaſſe 57. 


nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 100 
packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. 
Dieſe Depots werden getrennt von allen anderen Be- 
ſtänden aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren 
Miechow Schränken in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem 
der betreffenden Hinterleger als Mess ausſchließ⸗ 
mlliches Eigenthum, 


1 Ösmieindeamte Namen 


Porzellan-Malerei u. Brennerei. 
2 Malutensilien 


für Oel-, Aquarell- und Porzellun-Malerei. 
(Schönfeld,. n Schminke, Müller und 


Grosse Auswahl in Gegenständen aller Art 
für Mal-, Schnitz- und Brennarbeit 


Danzig, den 1. Oktober 1897, (21053 


Träger ud Schienen 


in allen Profilen und Längen 


Ludw. Zimmermann Nachil,, 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 


Anerkannt vorzüglichste Qualität und Konstruktion 
1 Auswahl (18) Federn 30 Pf. 1 Gros Nr 12 F oder Nr 162 F: M 2.50 
Berlin F. SOENNECKEN » BONN « Leipzig 


Daber'ſche Gpeifekartoffein 


en 


Hiermit mache Ihnen die ergebene Anzeige, daß ich die feit vielen Jahren von 
mir betriebene 


Antiken- Handlung 


von Karpfenſeigen Nr. 7 am 1. Oktober nach 


. Johannisgasse No. 57 


verlege. dabei die Bitte ausſprechend, mich nach wie vor mit Ihren gütigen Aufträgen ju 
beehren, wobei ich wie immer ſtrengſte und gewiſſenhafteſte Reellität Kalt: — Gleich 
zeitig bemerke, daß durch beſonders eünflige Einkäufe mein an ſich ar o 
beſonders reich aſſortirt iſt 5 namentlich alterthümliche Schränke, Tiſche, “rn 
Truhen, Gemälde u. ſ. w. u. ſ. w. ſich darin befinden. (2095 


Hochachtungsvoll 


Klassen-Lotterie 


Mit 90% garantirt. zum Mit 90% garantir t. 


Sau der Fest- Halle für die Sehierweneo Musikfeste in Görlitz 
485000 Loose und 17347 in zwei Klassen vertheilte Gewinne und I Prämie. 


I. Klasse 9 II. Klasse 
Ziehung am 20. und 21. October 1897. Ziehung vom 15. — 18. December 1897, 


Preis eines Looses: J, 8,60, M., % 3,30 u. Preis eines Looses: , 3,40 . % 2.20 n. 
einschllesstich-Roichsstempal- Abgabe einschliesslich Rrichsstempel-Abgabe. 


222. ͤ 
1% 40000-40000 ares won 250000 n 


1 . 1000010000. 1 Prämiei.W. von 150000. 
1. sdob- 5000. 14500 0909 

4. * ” 50000 50900 0 
- « 3000= a 5 1 20000 = 200m. 

.  2000= 381 „ 10000 = 10000. 
2 . h1000.= 2000. jap] 0 = 6000. 
2 0.500 = 200. f 3 "2000 = 6009 
10 „ 200 2000, 10 „ „1000 = 10000 J 
1 

e 5 100 „ „ „ = * 
20 .. 50 2 1858,45 27 100 30409 
400% 20 2000, 31000 „ „„ 20 20000 
2278. 12 88500. 8000 „ 15 120900 „ 


W606 cane 1 Ces wa . 162 000 m. | 974 I oexinne me ıPriniet.cemme.n57ZO 000 M. 
—— — 4 ů ————————— 9 — 
Bei Loosen, die zur zweiten Klasse gekauft werden, ist die Einlage der 
ersten Klasse nachzuzahlen. 

Preis der Loose I. Klasse Hi M. 6,60, la M. 3,30, 

= 5 4.40, une 2.20, 

Preis der Voll-Loose (für a Am 11, ½% „ 5,50, 

® Porto und Liste 30 Pfg. (für Voll-Loose 50 pig.) 0 

Loose versende ich geg. Einzahlung auf Postanweisung od. Nachn. J. Betrages. 


Gar Heintze, deneral-dnit, Berlin W. 


Unter den Linden 8 (kiotel Royal). 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Jr., Danzig, Jopengasse 13. 
Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 


Candignflihe daran ae . un Fase dualen serer 


zu Danzig, Kundegaſſe 106/107, 

zahlt für Baar-Depofiten 2% jährlich frei von allen Spesen 

beleiht gute Effecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 

Effecten für die Proviſion von 15. Pf. pro 100 Mars [DNT 

(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten Ru und 

Erſtattung der Börſenſteuer, 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

bererhnet pro Jahr für EN von offen depo-Jin Driginalpacketen und ausa 

Mk., für Werth-[wogen, nur ausgeſucht gute Quali- 

täten, per Pfd. von 1,80 Mk. an, ſucht mit einer gut Hung“ 


Theegrus 


ehr beiten e Die, 1.0 Ni erh IN) lung, 


Die Weſtpreußiſche 


nnig.) 


Helene Haaselau, 
Jopengasse 36. 


Berechnung kostenfrei. 


Soemnecheu S ar 


Schreibfedern | 


Gut ‚Sohannisthal 


ßes Lager gan; 


Otto Wodetzki, 


Antiken-Handlung, Johann 1 57. 


zerlegt, 
junge Rehühner, 
Droſſeln 


empfiehlt 


Höhn, 
Borfi. Graben 45, Ecke Melzerg 


Thee’s 


der beiten Theeſorten, 


Cacaopulver 
per Pfd. von 1,20 MR. an, 


van Houtens Cacao 


RE Auskunft und gedruckte Bedingungen ftehen jur 
' 5 des] z. b. eee 


emp fiehlt 


Max Lindenblatt. 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


Täglich friſche 


Enfelbutter, 


per Pfd. 1,10 M, und 


Kochbutter, 


per Pfd. 90 u. 95 
abnahme bi illiger, 
auch in größeren Poſten 


Fontonski, 


0 austhor 5. 50 ptenanlie 63/64” 
Gerniette Merdergäne) e Sie esen piengafje 63/ 


» gaſſe 46. 
Größere Partien 


DEE” Gänfe DR 


find heute eingetroffen, 
nien 


a = 792 10 Fer Rei Neitpferd, erd, 


3 noch feifch auf dem, Beinen, bıllig 
Junge fette 


Enten 


empfiehlt 
J. Schumann, 


Gr. Krämergaſſe 10. 


Elbinger 
Molken-Brot 


Ein Coupé, 
ſehr gut lt 
Srauenanfe 18. zu 8 


& Constantin Ziemssen, 
Buch- und Bapierhandlung 
in Zoppot, 


empfiehlt zum Winter- 
ſemeſter ſeine 


Leih-Inſtitute 
aur gefälligen Benutzung. 
Journal-Leſezirkel. 
Abonnements je nach der 
Menge der gewählten 
= Journale von 1,50 M an. 
x Proſpecte gratis. 
Bücher-Leihbibliothek. 
N Größte am Orte, 
Abonnements pro ½ Jahr 


Wird fortdauernd mit Neu- 
= anſchaffungen verſehen. 
Muſtkalien-Leih-anſtalt 
Abonnements von 3 A. 
pro Ya Jahr ab, mit und 
ohne Prämie. (1392 


Werderſche Gänſe, 


Gänſerücken mit Keulen, Gänſe⸗ 
klein, Leber und Flumen find 
jeden E und Sen 
zu habe (475 
"Lansfuhr, Hauptitrahe 4m 


M . art 0 


— 


Robert Krüger Nachf., 


9 ah 


noch aut erhalten, Me 3 
kaufen Brabank . iu ae 


len de suche. 


Suche mog. W es 
Bolonta 
in e. größeren Ligueurfabrin od. 
Bruns einputzelen 
erten n. Beding. u. A. 139 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Kaufmann 


wünſcht in e. gr. Geſchäft (bey. 
Getreidebr.) a. Volontair — 

Gefl. Adreffen unt. A. 135 an 
die Expedition dieſer Sta. erbet. 


[Stellen ungebote. 


ei 


Einen 


Lehrling 


mit angemessener Schul- 
bildung sucht (21009 


Felix Kawalki, 


Langenmarkt 32. 


hieſiges Spediſt - 
Affecutanı- Geſchäft ſucht — 
ſofortigen Antritt einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Meldungen unt. A. 119 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


an, Joleich geſucht ein evgl, 


a N Me 1 4 un N) 
0 r be ſag 955 w. ar küftigts l. ell, 
liche Belehr. üb. neueſt. ärztl.I das eine gelähmt — 
IFrauenſchutz D. R. P. leſen. dienen u. a Dane ber 
20 Bd. 1 als Brief geg. met 3eugnihabiehriften erw. 
82 chmann. eee die € Bed. de, erbeten. en 


Sanftutt H. 


Geſchäft ſuch. wir 3. fof, Antritt 
einen Lehrling 
gegen monatliche Remuneration, 
5 kann auf unſerm Grund- 
ſtück Gr. Allee ba (am 
Schellmühler Weg) jeder- 


Julius Meyer Nachfl., 
eit gegen Vergütung 


Langgaſſe 84. „ 
abgeladen werden. 


dne e, die Acquifition von 
elektriſchen Anſchlußan⸗ 
Näh. bei Georg Daniel den hiefigen verhält. 


lagen wird mit 
dortſelbſt oder be: niffen vertrauter gewandter 


Herr von einer erſten Firma 
Hodam & Bessler, 


zum. baldigen Antrikt ge⸗ 
Kopfengaſſe. (20724 n 


A. 140 d. e e ee erbeten. 


Einen Laufburſchen 

u Comtoir ſuchen (21088 

Silberſtein u. Tu 8 
Hundegaſſe 4 


gehobelt und geipundet, in 
!Halienden Längen, ½ a. % Zoll 
itark, liefert billigſt (15654 


F. Froese, Vochherrſchaftl. Wohnung 


Dampfſchneidemühle in der Villa Halbe Allee Nr. 30, 


u. Hobelwerk Legan. 1 ‚St. „ mit 8 Zimm., 1 Kabinet, 
FFC 


(465 
amm. Küche. Bad ıc., Gart. 
„ 1. Oktober zu vermiethen, 
B. ppot, 
herrſch. 19 0 1. Blase, beit, 
aus gr. Saal, Gaalimmer, zwei 
mittleren Zimm. ‚Dorz,gr. geſchl. 
Beranda, Mädchenſtube, Boden, 
Keller, ger. Stall, Garteneintritt 
bern! N für AM 660 zu 
Weiche tg t fü ne eres bei Weide, 
eu Beigsgiue für 1 Bommerihe Gtrahe . (18921 
12 Umgebung iu übernehmen, W // 


n Verbind trete 
gefl. A e J. M Langfuhr, Kaupt- 


dolf Mofie, 
Berlin SW, een. eos] ſtraßſe am Markt 
BON find Läden zu vermiethen. 
— » Langfuhr, Haupt- 
Hen traße 26 bei M. Baden. 
m —— — — 


Capitaliſten uhr 
R t 
weiſt hoftenfrei * Hypo⸗ Banpetsitrahe ©. zertuss 
Eid. ehr preiswerth zu vermiethen 
Thur . 
Holzgaſſe a Näheres dafelbit 2 Treppen. 


8500 Mk. werd. auf ein 


neuerbautes 
Haus zu 43/1 % zur 1. Stelle vom 
Selbitbarleiher geſucht. 

Adr, u. K. 120 a. d. Exp. d. Ztg. 


1 An-und Verkauf, 8 


| jabıbare | ocomobile 


von 2 


1 ace nat 60 HP, 


Eine altrenommirte 
Kulmbacher -Erport-| 
Bierbrauerei 


bei Mehr- 


4. 5 6 m die 1 = 
pon immern zu vermiethen. 
Beſichligung 10—2. Näh. — 


1 m 5 es bin Candaule, Ihe gelten. num 1. Oktober er 
Er RE nſegefluge R Ten ten a en Comtoir Milch 
Gewicht- und Tragtähigkeits - Wilh Gertz 0 kin Halbverdeckwagen, erde Tall 


eventl. auch i jof. „ verm. 


ein Jagdwagen, 8 8 
| Nicthgestfche. 


Geſucht. 
Pi Ein geräumiger Keller zu 
5 N 5 
er Nähe des Hausthores wir 
han kaufen geluct, Das Pferd für jofort zu miethen geſucht von 


ann etwas alt Alb. Zulauff, 


fferten ag A. 142 an bie 
en d. Zeitung erbeten, Altſt. Graben 29. (21054 
u — — 5 
(369 „ u. ee 3 zu v. 


Offerten unter f. 136 an di 
E . HR a 1 


cht Gebildete Wittwe wünſcht 2 bis 
3 Schüler oder Schülerinnen in 
d. Penſion zu nehmen. (20878 


“Sen. Offert . ik 
edition dieſer Zeitung erbet.] Gefl. Offert. unt. a. 82 an die 
7 Für Ainfigquitätenfammler, Exped. dieſer Zeitung erbeten, 


für den Winterbedarf bei Mindeſtabnah 5 Gent ra a . er 
ei indeſta ern sum mat, in 11 Uuckt, geg. 
At e fg e 
roben un eftellungen im garren von 100 2 erien isangebot unter 
Zacharias, Hundegaſſe 14, erbeten, 3 a nt f A. 13% a. d. Exped. d. Jeitg, erb n A. TR Katemann in Dane 


